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Neubau und Reparaturen, 
Geraderichten, Fugen, Binden etc.

ohne Betriebsstörung. 4240

Hunscheid & Jeeniche, Dortmund. 

Hüttenbeamter,
mehrere Jahre im  H üttenbetriebe 
th'ätig, Absolvent einer technischen 
Schule, sucht Stellung. Gefl. Offert, 
sub D. 246 bef. d. E xp. d. Bl. 4361

Gebr. Körting,
Körtingsdorf b. Hannover.

Doppeltwirkender 3,99

Patent-Pulsometer
auch für aussergewöhnlich grosse Saug- u. Druckhöhen 

bei ausserordentlich geringem Dam pfverbrauch.

L e  d er-u .R iem en  

Fabrik
' v o n

* / a v £ ^ Schl-9riemen'
uah-uBinderiemen

W /  etc. e lc .

A nti-K esselstein -M ittel
„G lob u lin “
w id er leg t thatsächlich jede  
V oreingenom m enheit bei 
Anwendung. Erfolg w ird  
garantirt.Z eugnissez.D ieust.

g y  J.Xebrieh,Kötn a.Bh.
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Habe mich in E ssen  als

A r c h i t e K *
niedergelassen. Meine Wolraung befindet s .c .j

K e t tw ,g e r s t e l ee ™ h a r d A h l f d d .
4352

G e s t e m b o h r m a s e h i n e n .

B o h r « .-teile und B u f tc o m p re s s o re n
liefert als Specialitat

die
M a s c h in e n f a b r ik

W von

1 P a u l Holtmann &  Co«?
Eiserfeld bei Siegen (Westf.).

1  Vertreter F. W. Cleffm ann, Essen.

E i s e n h ü t t e  W e s t f a l i a ,
l i ü n e .n  a. d. Lippe. 4214

|Eiserne Treppen
in  vielen Grössen.

Gusseis. Fensterrahmen
ohne Modellkosten.

Man verlange 
Musterhefte oder 
sende Skizze mit 
Maassen, worauf 
Offerte franco u. 
bruchfrei nächst. 
Bahnstation er
folgt. Bei gering. 
Gewichte grösste 

Haltbarkeit in 
Folge besonderer
i Eisenmischung. 
Reiche Auswahl

v e r z ie r te r  

S ä u le n  e tc .

M. Neuhaus & Co.,
Commandit-Gesellschaft, 4'87 

L n c k e n w a l d e .
P u l s o m e t e r

„S eu h a u s“,
Beste und einfachste 

O r n b e n p n m p e .
Grösste Leistungs
fähigkeit, Dauer

haftigkeit und Zuver
lässigkeit bei mini

malem Dampf
verbrauch.

Injektor „Neuhaus“ ,
Beste Speisepumpe 

für
D a m p  f k e s s e l .

Grösste Zuverlässig
keit, leichteste Hand

habung, 
leichte Reinigung, 
Fortfall aller Re

paraturen.
Filiale B e r lin  SW ., Wilhelmstr. 143.

S o h i e b e r T S o m p r e s s o W
T > . R -  R - 4117

95 Proc. Nutzeffect
fllr den B etrieb  T?n

IEntfernung,m .  ^  & Hübner? Halle a. d. Saale.
b  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  ^ i s e n g i e s s e r e t ^ ^

Zimmermann-Hanrez & Co.
11 M a s c h in e n f a b r ik

in Moncean-snr-Samhre (Belgien)
b au en  als langjährige Spec ia lita t n ach  e igenem  b ew ährtes tem  System

Briquettmaschinen
f ü r  r e c h t e c k i g e  und  e i f ör mi ge  Br i que t t s .  

[Anlagen im Betrieb in Deutschland (Rheinprovinz, Westfalen
S ch les ien ,H an nover,B aden),M äh ren ,Böhmen,England,Portugal

' Frankreich, Belgien, Holland, Tongkin. 4235

-  ■ . I I I m

o p C T E N T ^

k t 11 u ti 111 t u t 111 11111 t i i i . i t  111 
Hf “  *“Förderm aschinen, Fördergefässe. 

Münzner’sche Sicherheits-Fangvorrichtung.
4090

P ilzö fen , W a s s e rh a ltu n g e n , 
Venti latoren-Anlagen für Gruben und Hütten.

F . A . M ü n zn er , Obergruna in Sachsen,
y f n T r r r r r r T T T r r T r r r T T T T T T T T T T T T T r r n

Wirtz & Comp., Schalke i. W.,
W e l l b l e c h f a b r i k  u n d  V e r z i n k e r e i ,  

E i s e n c o n s t r u c t i o n s - W e r k s t  lit te n ,
em pfehlen:

— W etterlutten, =
in fertigem Zustande verzinkt m it patentirten Verbindungsstücken, 

B D. R .-P . Nr. 72 679.
Vortheile: Vorzügliche Dichtung und H altbarkeit. Leichtes 

Verlegen und Auswechselu. G latte Innenflächen, daher 
wenig Reihungsyerlust.

, ^  T i e f b o h r u n g e n  X
| jeder Art nach neuestem  System  führt unter w eitgehendster  

G arantie aus

H. F. M. Verbunt,
Ingenieur, Beuthen, O.-Sehles.

Speciali tat:

Com’blnirte Diamant-Meisserbohrung.

4315

Jeder K esselstein
wird gelöst und verhütet durch

„ A ii t  l i e b  e t o i  i t h “ . 
Garantie für Güte, Erfolg und Un

schädlichkeit. Zahlung erst bei E r
lfolg, also kein Versuchsrisiko.

Näheres gratis und franko auf gefl. 
I Anfrage. M a r t i n  -v a n  L e n k
4119 in  Köln a . Rhein.

C. S C H L IC K E Y S E N ,
I BERLIN, MASCHINEN FÜR 

ZIEGEL, RÖHREN, DACH
ZIEGEL, TORF, MÖRTEL, 
BETON, CHAMOTTE, THON- 
WAAREN U. ERZBRIKETTS.



W o r t h i n g t o n P u m p e n  C o m p a g n i e
grosses

Vorraths-
T elegram m -Adresse: 
’W ortpampen B erlin . SCHÜTZ-'

Stets
A C T I E N - G E S E L L S C H A F T ,

BERLIN, C .  48 Kaiser W ilhelm  Strasse 48.

Am t Y.

WORTHINGTON DAMPFPUMPEN.
Ueber 70 000 Stück Pumpen geliefert. 

Bergwerkspumpen, Schachtpumpen,
Kesselspeisepumpen, Feuerlöschpumpen,
Schiffspumpen, Brauereipumpen,
Ballastpumpen, Ammoniakpumpen.

O oin .p oT J.ii.ci-IP T J.m .p en -
Dreifach Expansions D.-Pumpen fiir alle industriellen Zwecke.

Kondensatoren D. B. Patent.
Kataloge und Kostenanschläge auf Anfrage.

D r a h t s e i l e ,
jeder Construction, und a.lität

fü r B e rg w e rk e  etc. 3791

sowie

S t a c h e l -  Z a u n d r a h t
fabricirt die

Westfälische Drahtindustrie,
Hamm i.W.

Less ing’s Fangvorr ichtung
für Förderkörbe und Fahrstühle.

Bremsende W irkung! Kein Versagen mehr!

Keine Verletzung der Spurlatten beim Seilbruch!

4345Koksforechwerke
ro.it Sepa.rsitiorj.s-^.n.la.g’erA 

Verrollkommnete Construction auf Grund langjähriger Erfahrungen
liefert

Eisenwerk Gerlach & Bömcke, Dortmund.

D a m p f h a m m e r -  ^
2  S c h m ie d e s tü c k
D Wagen für Bergwerke,

3*  Hütten, Steinbrüche und 
Ziegeleien, 

eiserne Schiebkarren,
♦j Eisenconstructionen 
D  liefert 4348 I

Karl Weiss, Siegen. ^

Geprüfte B erg w erk s- ,  K rahn-  
Schilfs-ii  adjust. Rollenketten
sowie sämmtl. andere Arten fertigt und 

empfiehlt die Kettenfabrik von
J. D. Theile, Schw erte i. W .

(Gegründet 1819.) 3970
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IN H A LT: Die rheinische B ra u n k o h le n -.n d u stn e . — A. R ichter: Ueher die Gewinnung von gutem Kesselspeisewasser, insbesondere 
durch Kondensation des Abdampfes. — P aten t - Bericht. — Amtliches und R echtliches: Bergpolizeiveror nung über den 
V erkehr m it Sprengstoffen beim  Bergwerksbetriebe im O berf ergam tsbezirke Dortmund. Gleiche Sicherheit für Förderseile 
bei Seilfahrt m it und ohne U nterseil im  Oberbergamtsbezirk D ortm und. — M arktberichte: Essener Börse. — V erm ischtes: 
Personalien. Sonntagsarbeit. Briefkasten. — Verdingungen. — Anzeigen.

Die rheinische Brauiikohlen-Industrie. *)
W enngleich die rheinische Braunkohle schon seit Jahr

hunderten bekannt ist und als Brennmaterial gebraucht 
wurde, ist ihre Verwendung bis vor ca. 15 Jahren nur eine 
sehr beschränkte gewesen.

Es ist daher erklärlich, dafs in Rheinland und Westfalen 
der Braunkohlenindustrie wenig Aufmerksamkeit gewidmet 
wurde, da die in Ueberflufs vorhandene Steinkohle genügte, 
um alle Bedürfnisse zu decken. Vor kaum sechs Jahren 
waren die Produkte in Rheinland nur auf kurze Strecken 
bekannt und man hatte wenig Vorstellung von den zu ihrer 
Erzeugung erforderlichen erheblichen Einrichtungen

D a die Braunkohle frisch gefördert durchschnittlich 
60pC t. Wasser enthält, wovon sie lufttrocken nur ca. 15pC t. 
verliert, ist es erklärlich, dafs die bei ihrer Verbrennung 
erzielte Wärme im Verhältnis zur Steinkohle nur sehr gering 
sein konnte. Ihre Benutzung blieb daher auch nur in der 
kurzen Umgebung der Lagerstätten, zumal sie bei -weiterem 
Transport noch zerfiel.

E rs t nach  d e r E rfin d u n g  e in e r  M e th o d e , d ie  B rau n k o h le  
zu festen  S tücken  zu sam m en zu p re ssen  u n d  so m it d arau s 
s te in h a rte  B rik e tts  m it gerin g em  W a sse rg e h a lte  h e rz u s te lle n , 
h a t d ie  B ra u k o h le n in d u s tr ie  e in en  A u fsch w u n g  g enom m en , 
d e r  ih r  e in e  b e rech tig te  S te lle  in  d e r  G ro fs in d u str ie  an w eis t.

Ohne näher auf die Geschichte der ersten Versuche, 
die Braunkohle zu einem festen Brikett zu pressen, welche 
im Jahre 1 8 5 6  angestrebt wurden, einzugehen, sei erwähnt, 
dafs es erst gegen 1 8 6 3 /6 4  gelang, die dazu erforderlichen 
Apparate so zu vervollkommnen, dafs sie genügend leistungs
fähig wurden, um fabrikmäfsig eine marktfähige W are zu 
erzielen.

D ie e rs ten  A n lag en  en ts ta n d en  in  d e r  P ro v in z  Sachsen  
( Z e i tz ) ;  d o rt en tw ic k e lte n  s ic h  a u c h  d ie  e rfo rd e rlic h e n  , 
A p p a ra te  u n d  M asch in en  ra sch  u n d  d ie n e n  h e u te  als a l l 
gem ein  a d o p tie r te  T y p e n .

Die rheinischen Braunkohlen, w elche eine industrielle 
Bedeutung haben, lagern sich im rheinischen tertiären Vor
gebirge zwischen Brühl und Horrem so ab, dafs man sie 
mit Tagebau gewinnt. D ie Lager sind mit 6 0  Konzessionen 
bedeckt; sie liegen mit ihrem Tiefsten über dem Rhein
spiegel und haben zwischen 15 bis 5 0  m Mächtigkeit, ohne 
Zwischenmittel. Sie sind von 4  bis 14  m mächtigeu, sandig
kiesigen, resp. Lehmschichten bedeckt. Nach Abräumung 
dieser Schichten wird die Förderung sehr leicht und billig.

Findet sich Gelegenheit, durch einen Stollen ein tiefer
liegendes Thal zu erreichen, so kann die Grube gleich  
aufs Tiefste angefafst und trocken in einem Zuge auf ganzer 
Höhe abgebaut werden.

*) Vergl. auch Franz B üttgenbach: Ueber B raunkohlenbriketts. 
Ztschrft. d. Ver. deutscher Ingenieure. 1889; derselbe: Die rheinische 
Braunkohle und ihre Industrie. Deutsche Kohlenzcitung, 1894,
S. 545.

V on  d e r  O berfläche w ird  im m er e in  g ro fser T e i l  a b 
g e räu m t g e h a l te n ;  w ird  d ie se r  A b rau m  n ic h t a n d e rw e it ig  
v e rw en d e t, so f in d e t e r le ic h t g ü n stig en  U m stu rz  an  den  
ab g eb au ten  S te lle n . A u f d e r  S ohle  des m äch tig en  K o h len - 
stofses w e rd e n  an  v e rsch ied e n en  S te llen  S trecken  b is  zu  e in e r  
gew issen  L än g e , ü b e r  dem  Stofee d e r  S treck e  von  oben  e in e  
O effnung b is  z u r  S tre ck en firs t h e ru n te rg e tr ie b e n  u n d  d an n  
tr ic h te rfö rm ig  h e ru m  d ie  K o h le  a b g e b a u t;  le tz te re  f ä llt  d u rch  
d ie  O effnung in  den  v o r Stofs g esch o b en en  W a g e n .

D afs a u f  d iese  W e ise  d ie  K o h le  se h r b il l ig  g ew onnen  
w ird , ist b e g re if lic h . H eu te  g ie b t es im  V o rg eb irg e  k e in e  
G rube, w e lch e  a n d e re n  B e tr ieb  a ls  T a g e b a u  fü h rt.

A ufser den  g e n a n n te n  A b la g e ru n g e n  k o m m t im  R e g ie ru n g s
b e z irk  A ach e n  b e i A fden  a . d . W . ein  B ra u n k o h le n la g e r  
vor, w e leh es  in  T a g e b a u  a b g e b a u t u n d  zu  H erzo g en ra th  
b r ik e ttie r t  w ird . D ie  w e ite r  n ö rd lic h  d u rc h  T ie fb o h ru n g e n  
a u f  S te in k o h le  b e k a n n t g ew o rd en en  B ra u n k o h le n a b la g e ru n g e n  
lieg en  so tie f, dafs w o h l an e in e  G ew in n u n g  n ic h t  zu 
d e n k e n  is t .

D ie  im  V o rg eb irg e  a l le in  ab g e la g e rte  P a r t ie  is t  so 
m äch tig  u n d  a u s g e d e h n t, dafs, w en n  d ie  G ew in n u n g  sich  
a u c h  v e rd o p p e ln  so llte , d e r  b e k a n n te  V o rra t  m eh r a ls  e in  
p a a r  J a h rh u n d e r te  a u s re ic h e n  k a n n .

D ie  e rs te  rh e in isc h e  B r ik e ttfa b rik  w u rd e  1 8 7 6  zu  
R o d d e rg ru b e  b e i B rü h l e r r ic h te t, ih r  fo lg te  ein  p a a r  J a h re  
sp ä te r  d ie  B rü h le r  G ew erk sch aft. E s is t  e r s ta u n l ic h , m it 
w elch en  S ch w ie rig k e iten  d iese  P io n ie re  d e r  B ra u n k o h le n -  
B r ik e ttin d u s tr ie  an fangs zu  k äm p fen  h a tte n , um  s ic h  e in en  
M ark t fü r ih r e  F a b r ik a te  zu  schaffen . D ie G ew o h n h e it, 
m it S te in k o h le n  zu  h e iz e n , w a r  se it J a h rh u n d e r te n  e in 
g eb ü rg e rt, u n d  o b w o h l F a b r ik e n  in  e in e r  G eg en d  auf
kam en , w o d ie  B ra u n k o h le  n ic h t u n b e k a n n t w a r, b es tan d  
e in  V o ru rte il , w e lch es  es se h r  e rsch w e rte , sie  in  O rtschaften  
von  e in ig e r  E n tfe rn u n g  u n d  b eso n d ers  fü r k le in e re  u n d  g röfsere  
S täd te  e in z u fü h re n . G anz u n b e re c h tig t w a r  d e r  V o rw u rf  
n ich t. D u rc h  d as V erb re n n e n  fe u c h te r , f risc h e r  B ra u n 
k o h le n  w ird , w en n  es a u f d a z u  n ic h t  beso n d ers  g ee ig n e ten  
H e id e n  g e sc h ie h t, e in  n ich t a n g en eh m er b re n z lic h e r  G eru ch  
v e rb re ite t ,  w e lc h e r  n ic h t a l le in  d ie  W o h n rä n m e  fü llt, 
so n d e rn  s ic h  a u c h  d u rc h  d ie  K am in e  in  d ie  L u ft v e rb re ite t, 
d azu  g ie b t d ie  m it n o ch  3 5  bis 4 0  pC t. W a sse r  b eh a fte te  
K o h le  e in e  z u r  S te in k o h le  v e rh ä ltn ism äfs ig  g erin g e  W ärm e  ab .

D a d ie  B rik e tts  aus d em se lb en  Stoffe f a b riz ie r t  w u rd e n , 
nahm  m an  a n , s ie  m üfsten  a u c h  d ie se  E ig e n sc h a f t als 
E ig e n h e it b e h a lte n .

S ch lie fslich  m ufs do ch  j e d e r  B ren n sto ff a u f  se in e  e igene  
W eise  b e h a n d e lt  w e rd e n ; so m ag  d e n n  d u rc h  U n e rfa h re n h e it 
im  V e rb ra u c h e  d a s  B r ik e tt  a u c h  R a u c h  u n d  G eru ch  v e r
b re ite t h a b e n . H eu te  s in d  d ie se  V o ru r te ile  ü b e rw u n d e n , 
m an  b a t  n ic h t  aU ein  B ra u n k o h le n b r ik e tts , so n d e rn  au ch  
ro h e  B ra u n k o h le  in  grofser M enge o h n e  V e rb re itu n g  e in es 
b re n z lic h e n  G eru ch es v e rb re n n e n  le rn e n .

E rs t gegen 1 8 8 6 /8 7  h a t  s ic h  d ie  rh e in isc h e  B rik e tt-
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In d u s tr ie  in  gröfserem  M a f s s t a b e H e r z o g e n r a t h ,  
l in k srh e in isch
50  B rik e ttp re ssen  in  12 F a b n k e i. ,  ^
a u f  55 0 0 0  W ag en  pro J a h r  g “ °h a  U g i i c h  aus dem 

S teh t d ieses Q uantum  gegenu 1 1 0 0 0  W a g e n
O b erb e rg am tsb ez iik  D o * « « d  » b *  | >h,
au ch  noch in  k e in em  V “ hal t n w e ,  ̂  15  Ja h re n  kaum
schon e in e  so e rh e b lic  e, a s  beacbtungsw erten
b each te te  In d u s tr ie  sic rase  i M engen Braun-
G ro ß in d u s tr ie  em porgeschw ungen  ' , t  d k ö nnen
k a h le , « e ic h e  » ,  B , i k e « f a b „ l . » »  “  J ^ tje t le m

*ki i r r - s  5 « » ^ :  — -

V " Ä ™  beschränkt sich n «  - M f  

Rheinlands, er geht sogar zum gr Reichslanden. der

im m e r h in ^ e in 11 H e m m n is " a n  den  S t ^ U - a  « ndel1 ^  
sch w er ih r  en tgegengehend  e in  G eb ie t findem

D agegen w ird  das B ra u k o h le n b n k e tt in R ich tung  ,
PS m it d en  S te inkoh len  d iese lbe  F ra c h t zu  trag en  hat, 
besonders für d en  häuslich en  B e d a r f  k o n k u rrie ren .

Dafs d e r  h eu tige  K onsum  so stehe, w ie  es §
d er E rz e u g n is se  e n lp r e e h e n d  g e , « « * .  
n ich t b e h a u p te t w erd en , es w ü rd en  sonst n ich t C irkulare 
u n d  A nnoncen  in  R e im en  u n d  G ed ich ten , w ie  es sich 
e ine  G rofsindustrie  n ich t geziem t, herum getragen

D ie J a h re ,  wo d ie  bes teh en d en  F a b r ik e n  e in ig  w aren 
u n te r einem  angem essenen P re ise  n ich t abzugeben , sind  rasch 
v o rü b erg e g an g en ; beu te  w ird  um  25 pCt b illig e r  angeboten 

Die ju n g e  rh e in isch e  B rau n k o h len in d u s tr ie  h a t  also noch 
fü r  w eite re  au sgedehn te  A bsatzgeb ie te  zu  sorgen u n d  sic i 
d a fü r w esen tlich  d a h in  zu  w enden , w o das B raunkoh en- 
B rikett neben  d en  S te inkoh len  ein angenehm es le ic h t zu 
b eh an d e ln d es , n ich t zu heftiges, ab e r ruh iges dauerndes 
F eu e r für h äu slich e  Z w ecke g ieb t. D as w aren  d ie  südlichen 
L än d e r E u ro p as u nd  d ie  K üsten des M itte llän d isch en  M eeres, 
wo g ro ß e  M engen en g lisch er S te inkoh len  v e rw en d e t w erden, 
d ie  "den B rik e tts  g egenüber d en  N ach te il h a b e n , dafs sie 
n u r au f g eeigneten  H erden  u n d  d an n  h eftig  b ren n en .

In  d iesen  L ä n d e rn  z ie h t m an  e in  M ateria l v o r, w elches 
ru h ig  u n d  langsam , ohne besonders ak u te  H itze zu verbre iten ,
b re n n t u n d  fo rtkoh lt, d ab e i ab e r n ic h t le ic h t erlösch t. D iese 
E ig en sch aft b es itz t das B rau n k o h len b rik e tt in  hohem  G rade 
u n d  w ird  d ah e r im  O rien t m it d e r  d o rt ebenso teuren  
eng lischen  S te in k o h le  v o rte ilh a ft k o n k u rrie ren  h ö n n en .

V on  d e r  eng lischen  S te inkohle  is t  n u r eine  gewisse 
Sorte (C an d le  c o a l)  fü r d o r t zu  d iesen  Z w ecken  geeignet, aber 
d iese steh t ho ch  im  P re ise . D er V ersu ch , deu tsche  S tein 
k o h le  d o rt e in z u fü h re n , is t  d a ran  g esch e ite rt, dafs se lbe 
d en  S ee tran sp o rt u n d  n ach  ih m  das L agern  n ic h t erträg t, 
ohne zu  G rus zu zerfa llen , w as b e i d er en g lischen  C annel- 
k o h le  in  w eit geringerem  M aß e  d er F a ll  is t.

B ei g ee ig n e te r V erla d u n g  b le ib en  d ie  B rau n k o h len b rik e tts  
ganz und  b ie ten  beim  V erb rau ch e  d a n n  a l l e  E i g e n 
s c h a f t e n ,  w elche in  d iesen  L ä n d e rn  gew ü n sch t w erd en .

D er E rw erb  d ie se r  S triche als K onsum enten  d ü rfte  dem n ach  
eine  w esen tlich e  A ufgabe der B rau n k o h len in d u s trie  se in .

D en  B rau n k o h len  - In teressen ten  l ie g t ü b rig en s  d iese 
A ufgabe n ab e , d a  e in e  V erm ehrung  d er P ro d u k tio n  in  e in igen  
J a h re n  w o h l bis aufs D o p p e lte  m it S ich erh e it in  A ussich t steh t.

V. W a ffen  eines neuen Gebietes würde nicht
D U r C  e r h e b l i c h e r  Posten fremden Geldes ins Land gebracht,

a lle in  e in  e rh eb l M ö g lic h k e it  g eb o ten , e in e n  s ic h e re n , 

l ° ^ Z  a ls  Wie d e r , w ozu  er b e u te  d u rc h

g eg en se itig es U n te rb ie te n  g ekom m en  is t.

Heber die Gewinnung
von gutem Kesselspeisewasser, insbesondere durch

Kondensation des Abdampfes.
r . R i c h t e r ,  M asch in en -In sp ek to r in L ip in e  (O .-Schl.).

J h  e itern  Vortrag,’ gehalten im  Oberschlesischen B ezirks-V erein 
deutscher Ingenieure.

Tr- üizlirhst wenig kesselsteinbildendes Speisewasser zu er- 
, T  hon seH langer Z eit e ine H auptaufgabe des Dam pf

zielen, »st schon * s  V erfahren, durch Chem ikalien das
kesselbetnebes. V " e Speisewasser von den Kesselstein

m it erheblichen Kosten verknüpft. viplfach der
Um diesen Uebelständen zu begegnen, wird je  .

Ausblasedam pf der ohne K ondensation arbeitenden Dam pfm aschinen 
tu r c h  atmosphärische L uft abgekühlt und  dieses Kondensa a 
Speisewasser verwandt. Bei dieser M ethode wird zwa,• n ich t d 
ganze erforderliche Quantum  an Speisewasser ^ w o n n e n  und 
m uß deshalb noch rohes W asser zugesetzt werden, jedoch is t  d e s  es 
Gemisch, da das Kondenswasser vollständig chem isch rem  is t an 
Q ualität besser, als das durch Chemikalien gereinigte W ass«  
Aufserdem wärmt das K ondensat das zugesetzte rohe W asser 
genügend vor, sodafs hierzu frischer D am pf n icht m ehr « fo rd erlich  
is t. Von derartigen  Luftoherflächen-K ondensatoren stehen  bereits

verschiedene A rten in  G ebrauch. _
E in  neuer derartiger A ppara t, der m it ä u ß e rs t günstigen 

Erfolgen auf den G ruben- und H üttenan lagen  der Schlesischen 
Aktiengesellschaft zu L ipine in Betrieb s te h t, is t der u  - 
kondensator, System A. R ichter. D ieser R ichtersche Luftkondensator 
(D . R.-G.-M. Nr. 21 135) b es teh t aus zwei H au p tte llen :

1. dem in  gufseisernem U ntersatz eingebauten M isch-Dusen-

system, und  ,
2. dem darüber vertikal aufgestellten System schm iedeeiserner

K ühlröhren. .
Das D üsensystem  hat den Zweck, den ausblasenden D am pf m it 

atm osphärischer L uft behufs A bkühlung zu m ischen und  größten
teils niederzuschlagen, w ährend in den Röhren das dann noch 
übrig bleibende Gemisch von Dam pf und  L uft abgekühlt wird.

D ie untenstehenden Skizzen (F ig . 1 und  2 )  zeigen den A pparat 
und  die A rt seiner Aufstellung. Seine K onstruktion u n d  W irkungs
weise gehen aus folgendem hervor:

In  dem gußeisernen U ntersatz a befindet sich ein D üsensystem  i, 
in  welches durch das Rohr b der A usblasedam pf e in tr itt und das 
durch die im  U ntersatz angebrachten Oeffnungen i Luft ansaugt; 
das sich hierbei bildende K ondensat sam m elt sich in  dem 
U ntersatz a. Das testierende Gemisch von W asserdunst und  er
wärmter Luft tr it t  alsdann in den nach oben trichterförm ig 
erw eiterten Raum  d und  steigt in  dem daran ansch ließenden  vertikalen  
Rohrsystem e in die Höhe. D ie genügenden Raum  zwischen sich 
freilassenden Röhren werden von der atm osphärischen L uft um spiilt 
und  wird dadurch das im  In nern  befindliche D am pf- und  L uft
gemisch abgekühlt. Das Kondenswasser r in n t im  In n ern  der 
Rohre herab und sam m elt sich in einem  un ter dem Untersatz a
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angebrachten Bassin k, von wo es den Speisepum pen zufliefst oder 
von denselben angesaugt wird. D ie vom Dampf befreite und wieder 
abgekühlte Luft t r i t t  aus den oberen M ündungen der Rohre ins Freie.

Fig. 1.

N aturgem äß is t es nicht möglich, soviel W asser aus dem Aus
blasedampf zu gewinnen, als in  die Dampfkessel gespeist wurde 
und im kontinuierlichen Betrieb zu speisen notw endig ist. weil 
sowohl an den K esseln und D am pfm aschinen schon Dampfverluste 
entstehen, als es auch praktisch unm öglich ist, jedes Atom im 
Ausblasedampf enthaltene W asser zurückzugew innen. Aus diesen 
Gründen ist es notwendig, dem K ondensat einen gewissen Prozentsatz 
rohes W asser hinzuzufügen, und geschieht dies, wenn genügender 
Druck vorhanden ist, vorteilhaft in  der W eise, dafs das betreffende 
W asserzuführungsrohr f als Brause g in einem  Raume h endet, 
welcher das Rohrsystem in entsprechender Höhe unterbrich t. Es 
wird hierdurch der doppelte Vorteil erzielt, dafs einesteils die 
Kondensation des Ausblasedampfes befördert und andernteils das 
erforderliche Zusatzwasser auf eine hohe Tem peratur vorgewärmt 
wird. Besitzt das Zusatzwasser nicht genügenden natürlichen Druck, 
so läß t man dasselbe direkt in  das Speisewasserbassin eintreten.

Von diesen Apparaten sind zwei Typen, eine größere uijd  eine 
kleinere, konstruiert und in B etrieb gesetzt worden. D er kleinere 
Apparat genügt bis etwa zu 20— 25 effektiven Pferdekräften, der 
größere für 30—35 Pferdekräfte.

Die Hauptdim ensionen dieser Apparate s in d :
K le inerer:

80 mm 
2800 mm

10,5 m

2 X 64
•• f ( (  •• f /2 ,5 W a n d -\51 mm aufs. 51 mm aufs.I stgr^ e )

13,3 m 13,3 m.

D am pfdüsendurchm esser 
Höhe des S trahlapparatenteils

Höhe des Rohrsystems

Anzahl des Rohre

Durchmesser der Rohre

Gesamthöhe

10,5 m

G rö ß ere r:
120 mm 

2800 mm 
'aus 2  B ünde ln \ 
v ä 5 m /  
2  X

R e s u l t a t e .
K l e i n e r e r  T y p u s ,  f ü r  e i n e  E i n z e l - V e  n t i l a t o  r - A n  l ä g e  

a u f  S i l e s i a  II.
M aschinenstärke 25 Pferdekräfte.
4 Dam pfkessel, davon 2 im  Betriehe, einfache Ober- und U nter

kessel von 37 bis 59 qm Heizfläche.
Auspuffmaschine m it Meyerscher S teuerung, geht m it knapp 0,3 

Füllung , 365 mm Cylinderdurchmesser, 630 mm Hub, 75 Touren. 
Gemessener' stündlicher Speisewasserverbrauch (im  Bassin) 8381. 
Gewonnenes Kondensat am 6. und 7. März 1893 bei +  5° R. 

(etwa m ittlere Jahrestem peratur) 5911.
G e w o n n e n :  7 0 ,5 p C t .  d e s  S p e i s e w a s s e r s .

Es wurde nun hei einem weiteren Versuch das zum vollen 
Quantum fehlende Speisew asser, welches genügenden natü r-

Fig. 2.

liehen D ruck besitzt, bei 8  m  Höhe m itte lst einer Brause in 
den A pparat eingespritzt, was sich als sehr zweckmäßig erw ies; 
der Zusatz w urde genau so reguliert, dafs der gesamte Speise
wasserbedarf von dem A pparate geliefert wurde. Da das Zusatz
quantum  n ich t direkt gemessen werden konnte, so wurde das 
fertige Speisewasser analysiert u nd  gefunden: 

in  1 L iter 
Speisewasser Rohwasser

0,127 gr S 0 3 0,8445 gr S 0 3
0,055 „ K alk 0,392 „ Kalk
0,0225 „ M agnesia 0,206 „ Magnesia
8,65 deutsche H ärtegrade 66,65 Härtegrade

  V —
87 pCt. Verbesserung.

E ine viel stärkere Speisew asser-V erbesserung erreicht man m it 
chem ischer W asserklärung ebenfalls nicht, unter 3 bis 5 Grad 
— gegen hier 8  Grad — kommt man bei sehr schlechten W assern 
ebenfalls nicht, dagegen w ürde man bei g u t a r t i g e r e n  Speise-
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7 im

m it der D.mpfl.Miriensation | . » z  r *  dieselben Zahlen ee-

G r ö ß e r e r  T y p u s .  S i l e s  

K e s se la n la g e : 9  D u p u y sk e ss e l a 1 1 2  qm  

S p a n n u n g  6 ‘ / 2 A tm o sp h ä re n . 7  K esse
9 W alzenzug-M asch inen , davon durchschn ittlich

B e t r i e b ,  b 4 0  b « s .  8 0  B ie td e s tM e » .  {  ^

S ä m tlic h e  M asch in e n  p u ffen  au s  in  e in  ^  g A u sh la se ro h re

d ic h t  ü b e rw ö lb te s  R o h w a sse rb a ss in , au s desselt>en ab so rb ie rt,
d e n  e n tw e ic h e n d e n  D a m p f, n a c h d e m  15 pG t < e s e  
i n .  F r e ie  f ü h r te n ;  j e tz t  s in d  s t a t t  d e r  A u sb la se ro h re

k o n d e n s a to re n  a u fg e s e tz t. wrAranlagei
D es S i l , s „ - w . l „ , . .  b e s i t s .  e i n .  

d e re n  B e tr ie b s k o s te n  s e h r  h o h e  s in d ,  u m  ^
w u rd e n  d ie  K o n d e n s a to re n  a n g e le g t, g le ic h z e itig  auc; ^  

K lä ra n la g e , w e lc h e  v e rh ä l tn is m ä ß ig  zu  k le in  i s t ,  zu

D ie D am pfw iedergew innung s te llt sich h ie r w ie lo lg t. 
G esam tspeisew asserverbrauch in  2 4  S tunden  
a b : N ebenbetrieb  (S chneidem ühle  e tc .)  . ,

A n 1 
Die

364 cbm
; . . 45 „
bleiben 319 cbm

Hiervon im  Rohwasserbassin absorbiert 15pCt.
bleiben 270 cbm, 

. 162 cbm,
welche die Kondensatoren passieren.
Mit den 9 Apparaten werden gewonnen

a l s o  r u n d  5 0 p C t .  
o h n e  K o n d e n s a t  a u s  C y l i n d e r n  u n d  R o h r e n  

( i n c l .  K o n d e n s a t  ca. 6 0  p C t.) .
Die weniger günstige W irkung liegt a n  d e r  Aufstellung zwischen 

zwei hohen Gebäuden, die zugemischte Luft wird über dem mi 
Dampf erfüllten Bassin entnommen, ist also warm, auch sind die 
9 Apparate rechnungsmäßig nicht ganz zureichend, durc er 
mehrung würde man m ehr gewinnen.

O e k o n o m i s c h e  W i r k u n g :
E i n z e l - A n l a g e  a u f  S i l e s i a  II.

Die Kesselanlage verursachte an Reparaturkosten:
in den Jahren 1 8 8 8 -1 8 9 0  1319*Ä., also pro Jahr
im Jahre 1892— 93 ..................................................................................

Ersparnis 439 J t

Reinigungskosten f r ü h e r .........................................
j e t z t  ' 1 4 4  ”

Ersparnis 153 J t .  153

f S i l e s i a -  W a l z  w e r k  ( G r ö f s e r e r  T y p u s ) ,  
c h e m i s c h e  W asserklärung der gewonnenen 126 cbm

würde kosten : Jahr & 3Q0 Tagen ß go4 j i .

i  » o  ■ * , » C o  ■M W

O j t b e k  ' KkMfcTScber‘ L u lt-K e e d ,n ..te ie n  lu

-  w *“ eniure ,n “ f '"

I Patent-Bericht.
D e u t s c h e  R e i c h s p a t e n t e .

Kl 18 Nr 78 290. W in d e r h i t z e r  mit durch heifeen Wind

gespeisten ■ * ■ * * » •  ^

^ UrDie^Luft w ird^nichL"wie "gegenwärtig üblich , durch den eigent-

Injektoren zu verstärken, können zwischen den Regeneratoren und 
I den Injektorkam m ern V entilatoren eingeschaltet werden, welche le 
1 du rch  ¿De Regeneratoren erhitzte L uft ansaugen u: d vor den In-

^ K la s s e 6 24 . Nr. 78 444. Feuerungsanlage. Von Joseph Goetz 

in Rprlin Vom 1. März 1893. ,
Die un ter Nr. 65 696 patentierte Feuerungsanlage ist dahin 

abgeändert, daß  a n s te l le  der in  d e r  Längsrichtung durchbrochenen 
Herdsohle durch E inlegen eines kurzen Rostes b eine n u r in  ihrem 
vorderen Teile durchbrochene H erdp latte  angeordnet w ird, sodaß

439 .( t.

Summa 592 J t .
(Früher nach 4 Wochen 4 - 5  mm Kesselstein und meist lose 
Anhäufungen, je tzt in 8 Wochen 1V2 mm, also der achte Teil, 
früher durchschnittlich ein neues Feuerblech pro Jahr, teilweise 

auch Flecken.)

K o h l e n v e r b r a u c h :
Ohne Kondensator: Speisewasser 12° C., Verdampfung 

5,42 fach.
Mit Kondensator: Speisewasser 70° C., Verdampfung 

6,6 fach.
Gewogene stündliche Kohlenersparnis 26 kg, d. i. bei

einem Preise von 13 Pf. loko Kesselhaus pro Jahr . 592 ,4t.
Ersparnis Sa. 1184 J t .

Kosten des A ppara tes  2631 J t .
Montage, lange Rohrleitung, Speisebassin m itK oksfüllung 773 „

Sa. 3404 J t .
D e m n a c h  d e r  A p p a r a t  b e z a h l t  i n  3 J a h r e n .  

Betriebs- und Reparaturkosten sind seither nicht erwachsen.
Die gleiche Anlage wurde ein Jahr später für Silesia-H ütte III 

ausgeführt, wobei sich der Preis des Apparates nur noch auf 
2000 J t . ,  Montage, Rohrleitung etc. auf 500 J t , zusammen also 
auf 2500 stellte, sodafs diese Anlage sich in 2 1/2 Jahren durch 
Ersparnisse bezahlt macht.

durch diese Durchbrechung in  der V erbindung m it dem quer
liegenden Feuerschlitz a eine V ergrößerung des durch Schraffur 
angedeuteten Brennkegels erzielt wird. Zur K ühlung der H erd
sohle und zur Verm inderung der Sehlaekenbildung wird der 
Feuerung W asserdam pf zugeführt, welcher dadurch en tsteh t, dafs 
von dem Wasserschiff c un ter der Herdsohle ein Rohr d  nach dem 
Abzugskanal der Feuergase geführt und  von dort w ieder zur 
Mischung des Dampfes m it der V erbrennungslufl un ter die H erd 
sohle geleitet wird.

Kl. 24. Nr. 78 608. Feuerungsanlage. V on R ichard Groeger
in  Nagradowice. Vom 6. Oktober 1893.

Bei Feuerungsanlagen, deren Zug durch V entila to ren  erzeugt 
wird, erfolgt die A bleitung der V erbrennungsprodukte m itte lst 
D ruckrohre in den W asserbehälter eines Gasometers, in  dessen 
stets"erneuerten  W asserm assen die festen B estandteile niederfallen. 
In der Gasometerglocke werden die gereinigten gasförmigen Teile 
zur ferneren technischen Benutzung angesam m elt. D as aus
zubalancierende Gewicht dieser Glocke wird zur E rzielung eines 
kontrollierbaren G egendruckes für die Regelung der saugenden 
oder zugerzeugenden W irkung des V entilators benutzt.
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Kl. 81. Nr. 78  368. Tran spo rtvorrichtun g fü r  körnige

und pu lverförm ige Massen. Von F. B randstaedter in Louvain, 
Belgien Tom  28. A pril 1894.

Ein im Transportkanal sich erstreckender Rechen oder dergl. 
vollführt eine Parallelbew egung in geschlossener senkrechter Bahn

derart, dals er in  se iner Tieflage das T ransportgut in der ge
wünschten R ichtung vorwärts schiebt, während er in  der Hochlage 
aus dem Transportgut heraustritt.

Amtliches und Rechtliches.
Bergpolizeiverordnung über den V erkehr m it Sprengstoffen 
beim Bergwerksbetriebe im O berbergam tsbezirke Dortmund.

Auf Grand der §§. 196 und  197 des A llgem einen Berggesetzes 
vom 24. Jun i 1865 in der Fassung des Gesetzes vom 24. Ju n i 1892 
wird für den Verw altungsbezirk des Unterzeichneten Königlichen 
Oberbergamts verordnet, was fo lg t:

A l l g e m e i n e  B e s t i m m u n g e n .
§. 1 r  Als Sprengstoffe im  S inne dieser Bergpolizeiverordnung 

sind alle in  §. 2 der von dem M inister des Innern  in  Gemein
schaft m it dem M inister für Handel und  Gewerbe unter dem 
19. Oktober 1893 erlassenen Polizeiverordnung , betreffend 
den V erkehr m it Sprengstoffen, aufgeführten Stoffe anzusehen. 
in sbesondere:

Sprengpulver und Sprengsalpeter;
G uhrdynam it, Sprenggelatine, G elatinedynam it;
K arbonit und  andere S prengölpräparate;
Schiefsbaumwolle ;
Sekurit, Roburit, Dahm enit, W estfalit und ähnliche Stoffe;
Sprengkapseln u ' d Zündhütchen.

§. 2. Die Anschaffung der zum Betriebe eines Bergwerks er
forderlichen Sprengstoffe und Z ündm ittel, m it A usnahm e der Zünd
halm e, ist nur dem Bergwerksbesitzer oder dessen Beauftragten für 
Rechnung des ersteren gestatte t.

D ie im §. 2, Ziffer 2  bis 6 der m inisteriellen Polizeiverordnung 
vom 19. Oktober 1893 bezeichneten Sprengstoffe dürfen nur au' 
Grund eines von der zuständigen Polizeibehörde erteilten  Erlaubnis- 
scheüies von den Fabrikanten  oder von polizeilich genehm igten 
und überwachten Niederlagen der H ändler und nur in  der durch 
§. 6 und §. 24 der genannten Polizeiverordnung vorgeschriebenen 
Form und Verpackung bezogen w erden.

§. 3. Zur Annahme der Sprengstoffvorräte, zur Verausgabung 
derselben an die A rbeiter und zur 'W iederannahme der bei der 
Arbeit nicht verwendeten Sprengstoffe, sowie zur etwa erforderlichen 
Umarbeitung von Sprengstoffen sind  aufser dem Betriebsführer nur 
diejenigen Beamten und Aufseher berechtig t, welche von ersterem 
dazu besonders beauftragt sind. Ihre Namen sind durch Eintragung 
in das Zechenbuch und  dauernden A ushang bekannt zu machen.

§. 4. Zur H ülfeleistung bei dem Transporte, der Aufbewahrung, 
Verausgabung und U m arbeitung von Sprengstoffen und zu Arbeiten 
innerhalb der A ufbew ahrungsräum e dürfen nur solche Leute ver
w endet werden, welche dem B etriebsführer als zuverlässig be
kannt sind.

Bei diesen Arbeiten ist die Benutzung von Feuerzeug und
offenem Licht, sowie das Tabakrauchen untersagt.

§. 5. Zum Besitze von Sprengstoffen, m it Ausnahme von
Pulver und Sprengsalpeter, sind nur solche A rbeiter berechtigt, 
welche m it der A usübung der Schiefsarbeit beauftragt sind (§  17).

§. 6. Andere als die von der V erw altung eines Bergwerks 
gelieferten Sprengstoffe und Zündm ittel, m it Ausnahm e der Zünd
halme, auf dieses Bergwerk m itzubringen oder die gelieferten Stoffe 
von demselben wegzubringen, ist verboten.

§. 7- W erden auf einem  Bergwerke aufser Sprengpulver und 
Sprengsalpeter andere Sprengstoffe verwendet, so ist für die letzteren 
ein besonderes täglich nachzutragendes Buch zu führen, welches 
aufser dem Nachweise der E innahm e enthalten mufs:

a. die Namen der die Verausgabung und W iedervereinnahm ung 
bewirkenden Personen,

b. die Namen der Empfänger,
c. den Tag der Verausgabung u nd  W iedervereinnahm ung.
d. die Menge der verausgabten und w iedervereinnahm ten Spreng

patronen, Sprengkapseln und Z ündhütchen,
c. Jahreszahl und Num m er der verausgabten Patronen (nötigen

falls von der V erpackung zu entnehm en).

A u f b e w a h r u n g  d e r  S p r e n g s t o f f e .
§. 8. Die auf einem  Bergwerke angelieferten Sprengstoffe 

müssen unverzüglich in einem dazu geeigneten Aufbewahrungs
räum e untergebracht werden.

Aufbewahrungsräum e — Magazine — für Sprengstoffe können 
auf Bergwerken sowohl über als unter Tage angelegt werden. Die 
über Tage angelegten A ufbewahrungsräum e für Sprengpulver und 
Sprengsalpeter stehen un ter der gem einschaftlichen Aufsicht der 
Bergbehörde und der Ortspolizeibehörde, alle übrigen Aufbewahrungs
räume stehen un ter alleiniger Aufsicht der Bergbehörde.

§. 9. Vor Benutzung eines Aufbewahrungsraumes für Spreng
stoffe mufs die Genehm igung der Aufsichtsbehörde eingeholt werden. 
Der bezügliche Antrag ist un ter Beifügung einer Zeichnung und
Beschreibung an die Bergbehörde zu richten.

§. 10. F ü r  die E inrichtung der Aufbewahrungsräume ü b e r
T a g e  sind die von den Landespolizeibehörden erlassenen allge
meinen Vorschriften mafsgebend, sofern n icht in dem Genehmigungs
bescheide der Bergbehörde besondere Vorschriften gemacht werden.

§. 11. F ü r die H auptm agazine (§. 21) u n t e r  T a g e  wird 
folgendes vorgeschrieben:

a. sie müssen von den im Betriebe stehenden nächsten Schächten 
mindestens 100 m, von den nächsten Bremsbergen, Fahr- 
und Förder-Strerken m indestens 10 m entfern t se in ;

b. sie müssen m it zwei Zugängen versehen sein, wenn die 
Verausgabung der Sprengstoffe an m ehr als eine Person 
erfo lg t;

c. an der Aufsenseite der Aufbewahrungsräum e sind in leicht 
erkennbarer W eise die W orte:

W a r n u n g !  S p r e n g s t o f f e !  
anzubringen ;

d. die Aufbewahrungsräum e sind so zu verschliefsen, dafs sie 
gegen E inbruch und Diebstahl möglichst gesichert sind;

e. die Menge der in  ein und demselben Raume aufzubewahrenden 
Sprengstoffe bestim m t der Bergrevierbeam te;

f. S p r e n g p u l v e r  und Sprengsalpeter dürfen nur in besonderen, 
von den Aufbewahrungsräum en für die übrigen  Sprengstoffe 
durch Verschlage getrennten, m it einer deutlichen A ufschrift 
versehenen Räumen aufbew ahrt w erden;

g. dasselbe g ilt von s p r e n g k  r ä f t i g e n  Z ü n d u n g e n .  Diese 
müssen aufserdem noch in einem  verschliefsbaren Behälter 
untergebracht w erden ;

h. die Aufbewahrungsräum e für S p r e n g ö l p r ä p a r a t e  sind 
so einzurichten, dafs die Tem peratur in  denselben nicht 
un ter +  8 °  C. u nd  nicht über 4 -  5 0 °  C. b e träg t;

i. die A ufbew ahrungsräum e für Sprengpulver und Sprengsalpeter 
m üssen zwei von e inander gesonderte, verschliefsbare Ab
teilungen  enthalten , von denen die von außen  zugängliche — 
der Vorraum — zur Verausgabung, die andere daranstofsende, 
nu r von dem Vorraume zugängliche A bteilung dagegen aus
schließlich zur Aufbewahrung der Sprenstoffvorräte dient. 
N ur der V orraum  darf m it L icht und zwar m it Sicherheits
lam pen oder Laternen, deren Glas durch ein starkes Messing
g itter gegen Zerschlagen gesichert ist, betreten  werden. Die 
Erleuchtung des Vorraum s durch aufserhalb desselben an
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gebrachte Laternen ist gleichfalls g esta tte t, n u r  müssen 
letztere gegen Beschädigung von außen gesichert sein i 
Aufbewahrungsräume dürfen Licht nur durch die geöffnete 
Thür des Vorraumes empfangen. Personen, welc e t iese 
Räume betreten, dürfen dies entweder nur barfuß oder 
unter Benutzung von Filzschuhen thun, welche über die 
gewöhnliche Fußbekleidung zu ziehen sind. Die Ihu r- 
schwellen sind von Holz herzustellen und die Fußboden 
beider Abteilungen m it Haardecken zu belegen.

Die Bergbehörde ist befugt, im Einzelfalle weitergehende 

Vorschriften zu erlassen.
$. 12. Räume, in welchen Sprengstoffe lagern, dürfen aufser 

von dem Betriebsführer und dem Abteilungssteiger nur von den 
in den §§. 3 und 4 bezeichneten Personen betreten werden.

§. 13. Geraten Sprengstoffe auf ihrem Lager in einen derartigen 
Zustand, daß  die weitere Lagerung bedenklich erscheint (was sich 
bei Sprengölpräparaten durch stechenden Geruch, Entwickelung rot
brauner Dämpfe, Ausscheiden fester Stoffe oder Abtropfen von 
Sprengöl zu erkennen giebt), so dürfen sie nicht an die Arbeiter 
verausgabt werden, sondern es ist unveizüglich dem Betriebsführer 
Meldung zu machen, welcher das Erforderliche zur Beseitigung der
Gefahr anzuordnen hat.

§. 14. Wenn zum Zwecke der sofortigen Verausgabung an die 
Arbeiter sprengölhalt g e , gefrorene Patronen aufgethaut werden 
müssen, so darf dies nur in m it lauwarmem Wasser umgebenen 
Gefäßen, in welchen die Sprengstoffe niemals mit dem Wasser in 
Verbindung treten, geschehen.

T r a n s p o r t  d e r  S p r e n g s t o f f e .
§. 15. Für den Transport der Spreng-toffe nach den Bergwerken 

gelten die bezüglichen Bestimmungen der ministeriellen Polizei
verordnung vom 19. Oktober 1893 und die besonderen Vorschriften 
der Landespolizeibehörde.

§. 16. Beim Transporte der Sprengstoffe in die unterirdischen 
Aufbewahrungsräume sind nachstehende Vorschriften zu beobachten.

Der Transport der Sprengstoffvorräte hat in der von der Fabrik 
gelieferten Verpackung unter Aufsicht eines technischen Beamten 
zu erfolgen. Sprengstoffe enthaltende Kisten müssen in einem 
zweiten, m it Sägespänen oder Haardecken ausgefütterten Holzkasten 
eingeschlossen, transportiert und eingehängt werden.

Auf Pulver und Sprengsalpeter findet letztere Best mmung keine 
Anwendung.

Sprengstoffvorräte dürfen nicht gemeinschaftlich m it anderen 
Stoffen und Gerätschaften transportiert w erden; die m it dem Trans
porte beschäftigten A ibeiter haben durch den R uf: „Sprengstoffe 
kommen!“ die in der Nähe befindlichen Personen zu warnen.

Zur Beleuchtung bei Sprengstofftransporten sind geschlossene 
Lampen oder Laternen zu benutzen, die jedoch von den m it dem 
Transporte u n m i t t e l b a r  beschäftigten Leuten nicht getragen 
werden dürfen.

Die Förderung der Sprengstoffvorräte im Schachte darf nicht 
während des E in- oder Ausfahrens der Belegschaft und nur nach 
vorheriger Benachrichtigung der Maschinenwärter und der An
schläger über und unter Tage erfolgen. Der Maschinenwärter darf 
nicht m it größerer Geschwindigkeit, als solche bei der Seilfahrt 
(Personenförderung) gestattet ist, fördern und das Fördergefäfs nicht 
hart aufsetzen lassen. Die Anschläger am Füllorte müssen die 
Behälter, in  denen sich die Sprengstoffvorräte befinden, von der 
Förderschale vorsichtig abziehen und dieselben nur von den dazu 
bestimmten Personen in Empfang nehmen lassen.

V e r a u s g a b u n g  d e r  S p r e n g s t o f f e .
§. 17. D ie Verausgabung der Sprengstoffe auf den Bergwerken 

darf nur durch die in  §. 3 bezeichneten Personen und nur an die 
O rtsältesten (D rittelführer, Karaeradschaftsführer), oder da, wo mit 
der Ausübung der Schießarbeit besondere Leute — Schießmeister — 
betraut sind, an diese erfolgen. In letzterem Falle übernehmen 
die Schießm eister alle Befugnisse und Verpflichtungen, welche in

den folgenden Paragraphen den O rtsältesten auferlegt w erden, so
fern n ich t Ausnahm en ausdrücklich erwähnt sind.

Zu Schießm eistern dürfen  n u r m it der Schiefsarbert vertraute, 
z u v e r l ä s s i g e  Personen bestellt werden, w elch, dem Bergrevierbeam ten

„ .„ .1 .«  L  sin d ; ihm  » .« « »  » d  I» ä »
zutragen und der Belegschaft bekann t zu machen. A ußerdem  sind 
sie von dem Betriebsführer m it einer schriltlichen D ienstanw eisung 
zu versehen, welche der Genehm igung des Revierbeam ten un terliegt.

Die Schießm eister und diejenigen O rtsältesten, welche andere 
Sprengstoffe als Pulver em pfangen, m üssen dem Verausgabenden

persönlich bekannt sein.
ß 18. Beim Oeffnen von K isten oder Fässern, welche ^preng-

Stoffe enthalten, dürfen eiserne G erätschaften nicht b enu tz t werden
D ie Verausgabung von Sprengpulver und Sprengsalpeter dar 

nur im Vorraume des Aufbewahrungsraum es erfolgen. Die Spreng
stoffe dürfen den A rbeitern nur in tadelloser Beschaffenheit un 
nur in Form von Patronen verabfolgt werden.

Die Verausgabung gefrorener Sprengölpräparate is t untersagt.

§. 19. Die g rö ß te , an einen O rtsältesten zu verabfolgende 
Menge beträgt bei Pulver und Sprengsalpeter 6 kg, bei den übrigen 
Sprengstoffen 3 kg, einschließlich der von der vorhergehenden
Schicht zurückgelieferten Menge.

Schießm eister, welche für m ehrere B etriebspunkte angestellt 
sind, dürfen bis zu 10 kg eines Sprengstoffes erhalten.

Beim Betriebe m aschineller Sprengarbeiten oder in  anderen 
besonderen Bedarfsfällen kann der Bergrevierbeam te die V eraus- 

gabung gröfserer Mengen gestatten.
§. 20. Die verabfolgten Sprengstoffe dürfen nur von dem Orts

ältesten selbst m itgeführt werden und  zwar in einem  verschließ
baren Bebälter, welcher zur Verm eidung von V erw echselungen m it 
einer Nummer versehen sein und von der Zechenverw altung gestellt 

werden m uß.
Pulver und Sprengsalpeter dürfen nur in  m etallenen Büchsen 

und nicht m it anderen Sprengstoffen und  Z ündm itteln  in dem selben 
Behälter, Sprengkapseln dürfen nicht lose m itgeführt werden.

§. 21. Die nicht verw endeten Sprengstoffe und  Z ündm ittel, 
m it Ausnahme des Pulvers, des Sprengsalpeters und  der Zündhalme, 
m üssen nach beendigter Schicht ln das H auptm agazin oder in  einen 
dazu besonders bestim m ten Aufbewahrungsraum , w elcher nu r den 
Bestimmungen des §. 11 un ter a, c, d und h un terlieg t, zurück
gebracht werden und zwar in den im  §. 20 Absatz 1 erwähnten 
B ehältern; desgleichen sind sämtliche leere Behälter zurückzuliefern.

Die Annahme und Aulbewahrung der zurückgebrachten Spreng
stoffe is t nicht als eine W iedervereinnahm ung im Sinne des §. 7 
anzusehen, sofern die Sprengstoffe in dem Behälter verbleiben, um 
m it diesem  demnächst von dem bisherigen Inhaber w iederabgeholt 
zu werden. Im Falle, d aß  letzteres innerhalb drei Tagen nicht 
geschieht, sind die Sprengstoffe nachträglich w ieder zu vereinnahm en 
und gemäß §. 7 zu buchen.

§. 22. Erfolgt die Ablösung unm ittelbar vor Ort, so darf der 
Ortsälteste die nicht verwendeten Sprengstoffe und Z ündm ittel dem 
ihm ablösenden O rtsältesten übergeben, ln  allen sonstigen Fällen 
ist es verboten, Sprengstoffe, außer P u lver und Sprengsalpeter, an 
andere A rbeiter abzugeben, oder solche von anderen anzunehm en.

V e r w e n d u n g  d e r  S p r e n g s t o f f e .
§. 23. Die Aufbewahrung von Sprengstoffen und Zündm itteln  

an der Verbrauchsstätte darf nur in einer von der G rubenver
w altung zu stellenden, festen, m it sicherem  Schlosse versehenen 
Kiste (sog. Schiefskiste) erfolgen, welche nach Anweisung des 
A bteilungssteigers an einer geeigneten Stelle in  angem essener 
Entfernung von dem Arbeitsorte aufzustellen ist.

Auf Betriebe, für welche Schießm eister gem äß §. 19, Absatz 2 
angestellt sind, findet diese Bestimmung keine Anwendung.

§. 24. Die Schießkiste m uß , solange sich in derselben Spreng
stoffe oder Ziindmitt.il befinden, sorgfältig verschlossen gehalten
werden und dev Schlösset
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b leiben ; leere Schieiskisten sind unverschlossen zu lassen, damit 
die Revision (§ . 25) jederzeit erfolgen kann.

§. 25. D ie A bteilungssteiger haben darauf zu achten, dafs die 
Schiefskisten sich in tadellosem  Zustande befinden und  gemäfs §. 24 
verschlossen gehalten werden. Sie haben dieselben zu diesem 
Zwecke bei ihren  Befahrungen regelm äßig innerlich  und äußerlich 
zu untersuchen.

Die A bteilungssteiger oder deren Stellvertreter haben sich 
m indestens einm al in jed er Woche davon zu überzeugen, dafs die 
Schießkisten außerhalb  der A rbeitsschicht keine Sprengstoffe 
enthalten.

§. 26. Sprengpulver und Sprengsalpeter dürfen n icht m it den 
übrigen Sprengstoffen oder m it Z ündm itteln  zusammen in derselben 
Schießkiste aufbew ahrt w erden, Zündhütchen n u r dann, wenn für 
dieselben eine besondere A bteilung vorgesehen ist.

§. 27. Das Laden und A nzünden der Sprengschüsse darf nur 
durch die O rtsältesten erfolgen; das Besetzen darf ebenfalls nur 
durch die O rtsältesten oder un ter ihrer unm ittelbaren Aufsicht 
geschehen.

Auf Schüsse, welche m it Sprengpulver oder Sprengsalpeter ge
laden werden, findet diese Bestim m ung keine Anwendung. Bei 
den genannten A rbeiten sowie beim Anfertigen von Patronen ist 
das Tabakrauchen verboten.

§. 28. Bei der Sch ießarbeit dürfen die Sprengstoffe nur in 
Form von Patronen verw endet werden. Zu den Sprengpulver
patronen darf n u r gut geleim tes Pap ier oder ein anderer nicht 
fortglim m ender Stoffe verw endet werden.

§. 29. Die Schlagpatronen für Sprengstoffe dürfen erst un
m ittelbar vor ihrer V erw endung m it der Z ündvorrichtung versehen 
werden.

§. 30. D ie A nfertigung von Zündhalm en in der G rube ist 
untersagt.

§. 31. Zum Besetzen der Sprengschüsse ist n u r L etten , sand- 
freier Lehm oder W asser zu benutzen. Bei der Verwendung von 
Sprengpulver und  Sprengsalpeter können außerdem  m ilde Gesteins
arten, welche keine F unken  reißen, benu tzt werden.

Das Besetzen m it Kohle is t verboten.
Die A bteilungssteiger haben dafür zu sorgen, daß  den Arbeitern 

stets geeignetes B esatzm aterial zur V erfügung steht.
§. 32. Beim Laden und  Besetzen der Sprengschüsse is t die 

Benutzung e i s e r n e r  Räumnadeln und Stam pfer untersagt.
Bei Verwendung von Sprengölpräparaten und  kom prim ierter 

Schießbaum wolle dürfen die Patronen n u r verm itteL t eines 
h ö l z e r n e n  Ladestockes in das Bohrloch eingeführt werden.

§. 33. Vor dem Anzünden eines Schusses is t den in der Nähe 
befindlichen A rbeitern durch den lauten  R uf: „Es b rennt!“
K enntnis zu geben und m it dem A nzünden bis zur ausreichenden 
Entfernung derselben zu waTten.

Bei gleichzeitigem  W egthnn m ehrerer Schüsse und bei Ver
sagern darf der B etriebspunkt vor A blauf von m indestens zehn 
M inuten nach dem A nzünden n icht w ieder betreten werden.

§. 34. D er A bteilungssteiger hat in angem essener Entfernung 
von den Orten, wo geschossen wird, eine Stelle anzuweisen, an 
welcher die A rbeiter vor den W irkungen der Schüsse gesichert 
sind. Erforderlichenfalls sind besondere Schiefsörtchen oder Schiefs- 
th ü rm  und beim A bteufen von Schächten sichere Bühnen her
zustellen.

§ 35. Das Ausbohren von Schüssen, w elche versagt haben, 
is t verboten.

Bei den m it sprcngölhaltigen Stoffen geladenen Bohrlöchern ist 
das Tieferbohren stehen gebliebener Pfeifen verboten.

Den in der Nähe solcher Pfeifen oder versagten Bohrlöcher 
angesetzten Bohrlöchern m uß  eine solche R ichtung gegeben werden, 
d aß  sie m it ersteren nicht in B erührung kommen.

S c h l u ß  b e s t i m m u n g e n .
§. 36- Ein Abdruck dieser Bergpolizeiverordnung, in  w ebhem

die §§. 5, 6, 12, 16 bis 24, 26 bis 33, 35 und 37 durch F e tt
druck hervorgehoben sind, nebst einem die §§. 8  und 9 des 
Gesetzes gegen den verbrecherischen und gem eingefährlichen Ge
brauch von Sprengstoffen vom 9. Ju n i 1884 enthaltenden Anhänge 
is t in  Anschlagsform in der Kaue dauernd auszuhängen.

Bei der Annahme von A rbeitern, die der deutschen Sprache 
nicht m ächtig sind, ist Vorsorge zu treffen, d aß  sie m it den auf 
ihre  Beschäftigung bezüglichen Vorschriften dieser Verordnung 
bekannt gemacht werden.

§. 37. U ebertretungen dieser Bergpolizeiverordnung werden 
nach Maßgabe des §. 208 des Allgem einen Berggesetzes vom 
24. Ju n i 1865 in der Fassung des Gesetzes vom 24. Ju n i 1892 
mit G eldbuße bis zu 300 J t .  bestraft, sofern nicht nach den all
gemeinen gesetzlichen Bestimmungen eine härtere Strafe verwirkt ist.

§. 38. D iese Bergpolizeiverordriung tr it t  am 1. Mai 1895 
in Kraft. Mit diesem  Zeitpunkte werden die Bergpolizeiverordnung 
vom 12. Ju li  1893 über die Behandlung von Sprengstoffen u nd  
über die Schießarbeit beim Bergwerksbetriebe, sowie der Nachtrag 
zu derselben vom 5. Okt. 1885 aufgehoben.

D o r t m u n d ,  den 12. Jan . 1895.
K ö n i g l i c h e s  O b e r b e r g a m t .

Täglichsbeck.

Gleiche S icherheit fü r  Förderseile bei S e ilfah rt m it 
und ohne Unterseil im O berbergam tsbezirk Dortm und. Wie
wir erfahren, hat infolge eines von der Arenbergschen A ktien- 
Gesellschaft für Bergbau und H üttenbetrieb  gegen die Bestim m ung 
des §. 4  Absatz 4 der Bergpolizei-Verordnung für den Oberberg-

, 6. Oktober 1887
amtsbezirk D ortm und vom — -—  —  Anlage B, die Sicher-

1. Ju li lö ö o
heit des Förderobeiseils bei Anwendung der Seilausgleichung durch 
Unterseil betreffend, bei dem H errn M inister für Handel etc. ein
gelegten Rekurses das Königl. Oberbergam t zu  Dortm und un ter dem 
14. Dezember 1894

— ^ -----  derselben die M itteilung zugehen lassen, daß
5. Januar 189o

W ohldasselbe „in Zukunft bei der Seilfahrt m i t  U nterseil von der 
seither grundsätzlich erhobenen Forderung einer höheren Seilsicher
heit, als für die Seilfahrt o h n e  Unterseil, absehen w ird“.

Marktberichte.
Essener Börse. Am tlicher Kursbericht vom 28. Jan . 1895, 

aufgestellt von der Börsen-Kommission.

K o h l e n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s .  
Preisnotierungen im OberbergamtsbeziTke Dortmund, 

aufgestellt vom Kohlen-K lub.
Sorte. Pro Tonne loco W erk.

I. G a s -  u n d  F l a m m k o h l e :
a) Gasförderkohle . . . . 10,00 11,00 J l
b) Gasflammlörderkohle . . 8 , 5 0 -  9,50
c) Flammförderkohle . . . 8 ,20 9,20
d) Stückkohle . . 12,50 13,50
e) H albgesiebte . .
f) N ußkohle gew. Korn 1 1

V

n n n I I )  •
12,00— 13,00 n

n n n III  . . . . 10,00— 11,00 u

v n V IV  . . . . 8 ,50— 9,50 13
g) Nulsgruskohle 0 — 30 mm . . 6 . 0 0 -  7,00 n

0 - 6 0 mm . . . . 7 , 0 0 -  8,00 7)
h ) Gruskohle . . . 

F e t t k o h l e :
. . 5,00 6,00 13

a) Föiderkohle . . . . . 7,50 8,50 jj
b )  Bestm elierte Kohle
c) Stückkohle . . . 1 2 ,0 0 -1 3 ,0 0 n
d) Nußkohle gew. Korn I . . . . 1 1 ,0 0 -1 2 ,0 0 ii

77 11 11 11 . . . . 1 0 ,5 0 -1 1 ,5 0 n
11 71 11 III  . . . . 8 , 5 0 -  9,50
ii n 3i IV . . . . 7 ,50— 8,50

e) Kokekohle . . . 6 ,50— 7,00 n
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7 ,0 0 - 5,00

8.50— 10,00
17.00— 13,00
16.00— 18,00 
18,00—20,00

5.50— 6,50
2 . 5 0 -  3,50

11,00
1 3 .5 0 -1 4 ,5 0
15.00—15,50
10.00— 10,50

5 . 0 0 -  6,00
9 .0 0 -1 1 ,0 0
5 .0 0 -  6,00 

14,50

8 ,5 0 -1 1 ,0 0

A. Bergbau-, Hütten- und Salinenwesen.

1) B e r g 
w e r k e  u n d  

G r u b e n .

111. M a g e r e  K o b l e :
a) Förderkokle . • : • • . • ' ' '
b j  „ aufgebesserte, je  nach dem 85()_ 10)Q0 # Gattung

Stückgehalt....................... p>;00— 13,00 „ der Betriebe
c) S tü c k k o h le .............................
dd Nufskoble Korn I • • • •

„ 11 • • • •n ”
e) Fördergrus . . ■ ■ ■ •
f) Gruskohle unter 10 mm

IV. K o k e :
a) H o c h o fe n k o k e .............................
b ) G ie & e re ik o k e .............................•
c) Brechkoke I und II  . . .  •
’ III .

” IV . . .  ■
d) Siebkoke I und II  . • • •
e) P e r lk o k e ...................................
f) Rundofen-Patentkoke . . . •

V. B r i k  e t t s :
Briketts je  nach Qualität - ■ hw ächt.

Versand durch Storungen in  der Schiffahrt no 8

(Telephon-Anschlufs Nr. 88.)

Vermischtes.
Personalien. Der Bergingenieur R i x .  Assistent bei der Kgl. 

Berginspektion Zwickau, verbatst den sächsischen Staatsdienst, um  in 
den Dienst der Salgö Tarjäner Steinkohlen-Bergbau-Aktien-Gesell- 
schaft in Ungarn zu treten. Die einstweilige V erda tung der 
genannten Assistentenstelle ist dem Bergamtsreferendar v o n  

A l b e r t i  in Freiberg übertragen worden.
Die Bergassessoren N i e d e r s t e i n  u n d S c h a p e r  in Dortmund 

sind behufs Uebernahme der Vorträge über Bergbaukunde an der 
Bergschule in Bochum an Stelle des als Inspektor nach Grube 
v. d. Heydt bei Saarbrücken versetzten Bergassessors S c h ä f e r  
aus dem Staatsdienste beurlaubt worden.

Der Bergingenieur F r e y b e r g  in F r iberg i. S. is t zum 
Bergamtsreferendar dortselbst ernannt worden.

Der Oberdirektor d e r  s ä c h s .  fiskalischen Erzbergwerke, F i s c h e r  
und der Betriebsdirektor S t e p h a n  in Freiberg i. S. stürzten 
während einer Befahrung der Zeche Kurprinz auf einer plötzlich 
brechenden Bühne etwa 4 m herab. Glücklicherweise hatte der 
Unfall nur leichte Verletzungen beider zur Folge.

G e s t o r b e n :  Der Geb. Kommerzienrat H e r m a n n  G r u s o n ,
im 74 Lebensjahre, in Magdeburg-Buckau, der Begründer und 
langjährige Leiter des weltbekannten Grusonwerkes. Der Ver
storbene war einer der hervorragendsten EisemndustrieUen von 
genialer Schaffenskraft und tiefem Verständnis für Industrie und 
W issenschaft, der alles, was er im Leben erreicht, sieb durch 
seine eminente Thatkraft, durch sein eigenes Wissen und Können 
erobert hat. Bekannt ist auch seine stete unermüdliche Fürsorge tur 
das Wohl seiner Arbeiter. — D er aus Zellerfeld i. H  stammende Berg
ingenieur Leo D an z  in Mexiko, im Alter von 37 Jahren. — Der Berg- 
und H ütteningenieur K u r t K l e i n s c l i m i d t  aus H elena in Montana. 
Derselbe fand seinen Tod beim Untergang des Dampfers „E lbe“ 
am 30. Januar. Kleinschmidt, ein geborener Nordamerikaner, hielt 
sich seit 5 Jahren  zwecks berg- und hüttenm ännischer Studien in 
Freiberg auf und wollte je tzt nach abgelegtem Ingenieur-Examen 
in  seine Heimat zurückkehren.

S o n n ta g sa rb e it . Der Bundesrat hat in  der Sitzung vom 
25. d. M. beschlossen, dafs die Beschäftigung von Arbeitern an 
Sonn- und Festtagen vom i .  April d. J . ab — unbeschadet der 
B e s tim m u n g e n  des §. 105 c der Gewerbeordnung -  für d ie  in der 
nachfolgenden Tabelle bezeichneten Gewerbe und Arbeiten unter 
den daselbst angegebenen Bedingungen gestattet werden soll:

Bezeichnung
der nach §. 105 d

xugelassenen A rbeiten

B e d i n g u n g e n ,  
un ter welchen die A rbeiten 

gestartet werden

Bei der Erdölgewin 
nung aus Bohrlöchern der 
Betrieb der Pumpwerke 
sowie hierbei und  bei 
Springölquellen das A uf- 
sammelu des Oeles und 
der Transport desselben 

den Sam m elbehältern

D ie den  A rbeitern zu 
 ̂ gewährende Ruhe hat m in

destens zu dauern : 
entw eder für jeden  zweiten

Sonntag 24 Stunden 
oder für jeden  dritten 

Sonntag 36 Stunden 
oder, sofern an den iihrigen 

Sonntagen die A rbeits
schichten n icht länger 
als 12 S tunden dauern, 
für jeden  vierten Sonntag 
36 S tunden.
D er Reichskanzler ist 

befugt, A bw eichungen h in
sichtlich der D auer der 
Ruhezeit zu zu lassen ; die
selbe mufs jedoch für je d e n  
A rbeiter m indestens die 
Gesam tdauer seiner auf die 
zwischenliegenden Sonntage 
fallenden A rbeitszeit er
reichen.

Ablösungs-M annschaften 
dürfen je  12 S tunden nach 
und vor ihrer regelm äßigen 
Beschäftigung zur Arbeit 
nicht verw endet werden. Die 
denselben zu gewährende 
R uhe mufs m indestens das 
Mafs der den abgelösten 
A rbeitern gewährten Ruhe 
erreichen.

2) E r z -  I Der Betrieb der jäh'r- Die den A rbeitern zu 
r ö s t w e r k e  lieh nicht länger als 6 gewährende Ruhe hat m in- 

u n d  m i t  Monate benutzten R öst- destens zu d a u e rn .
H ü t t e n -  öfen. 
w e r k  e n 

v e r b u n d e n e  
R ö s t o f e n 
b e t r i e b e  

a) ohne Säure
gewinnung.

Der Betrieb der übrigen 
Röstöfen m it Ausschlufs 
der Zeit von 6 Uhr morg. 
bis 6 Uhr abends Von 
dieser Ausnahme darf an 
[denjenigen Sonn- und

entw eder für jeden  zweiten 
I Sonntag 24 S tunden 
i oder für jeden  dritten  
| Sonntag 36 Stunden 
] oder, sofern an den übrigen 

Sonntagen die A rbeits
schichten n icht länger als 
12 S tunden dauern, für 
jeden  vierten Sonntag 
36 S tunden.
Der Reichskanzler ist 

, befugt, A bw eichungen h in- 
| sichtlich der D auer der 

R uhezeit zuzu lassen ; die
selbe mufs jedoch für jeden 
A rbeiter m indestens die 
G esam tdauer seiner auf die 
zwischenliegenden Sonntage 
fallenden A rbeitszeit er- 

| reichen.
A blösungs-M annschaften 

dürfen je  12 Stunden nach 
u nd  vor ih rer regelm'äfsigen 
B eschäftigung zur A rbeit 

i n icht verw endet w erden. Die 
denselben zu gewährende 
R uhe mufs m indestens das 
Mafs der den abgelösten 
A rbeitern gew ährten Ruhe 

i erreichen.
Die den A rbeitern zu 

gewährende Ruhe hat min 
destens zu d a u e rn : 

für zwei aufeinander fol
gende Sonn- und  F est
tage
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Gattung 
der B etriebe.

b. mit Säure
gewinnung.

3) V e r k o -  
k u n g s -  u n d  

S t e i n 
k o h l e n 

d e s t i l  l a -  
t i o n s -  

a n  s t a l  t e  n.

Bezeichnung 
der nach §. 105 d 

zugelassenen Arbeiten.

Festtagen kein Gebrauch 
gem acht w erden , an
welchen nach 6 Uhr des 
vorhergehenden Abends 
zur Beschickung gelangtes 
Röstgut auf Grund des 

105 c der Gewerbe
ordnung über 6 Uhr
Morgens hinaus bearbeitet 
wird,

D ie vorstehenden A us
nahm en finden auf das 
W eihnachts-, O ster- und 
Pfingstfest keine An
wendung.

Der B etrieb der Röst
öfen, der K ondensations
u n d  K onzentrationsein
richtungen sowie der 
Transport der Säure zu 
dem Lagerraum.

B e d i n g u n g e n ,  
u n ter welchen die 

A rbeiten gestattet werden.

entw eder 36 Stunden oder 
für jeden der beiden Tage 
24 Stunden, 

für die übrigen Sonntage 
entw eder 24 Stunden

oder fü r jeden zwei
ten  Sonntag 36 Stun
den.

Die den A rbeitern zu ge
währende Ruhe hat min
destens zu dauern: 

entw eder für jeden zweiten 
Sonntag 24  Stunden 

oder für jeden dritten 
Sonntag 36 Stunden 

oder, sofern an den übrigen 
Sonntagen die Arbeits
schichten nicht länger 
als 12 S tunden dauern, 
für jeden  vierten Sonn
tag 36 Stunden.

D er Reichskanzler ist be
fugt , Abweichungen h in
sichtlich der D auer der
Ruhezeit zuzulassen; die
selbe m u ß  jedoch für jeden 
A rbeiter m indestens die
Gam tdauer se iner auf die 
zwischenliegenden Sonntage 
fallenden Arbeitszeit er
reichen.

Ablösungsm annschaften 
dürfen je  12 Stunden nach 
und vor ih rer regelm äßigen 
Beschäftigung zur A rbeit 
n icht verwendet werden. 
D ie denselben zu ge
währende Ruhe m uß  m in
destens das Mafs der den 
abgelösten A rbeitern ge
währten Ruhe erreichen.

Der Betrieb der K oks
öfen von| höchstem  
dreiß igstün diger Brenn
dauer und solcher Oefen, 
deren Gase im  Berg
w erks- oder H ochofen
betriebe Verw endung fin
den oder zur Gewinnung  
von N ebenprodukten  
dienen, sowie der hierzu 
erforderlichen Apparate,

D ie den Arbeitern zu ge
währende Ruhe hat m in
destens zu d au e rn : 

entw eder für jeden zweiten 
Sonntag 24 Stunden 

oder für jeden  dritten 
Sonntag 36 Stunden 

oder, sofern an den übrigen 
Sonntagen die A rbeits
schichten n ich t länger 
als 12 Stunden dauern, 
für jed en  vierten Sonn
tag 36 Stunden.

D er R eichskanzler ist be
fu g t, A bw eichungen hin
sich tlich  der D auer der 
R uhezeit zu zu lassen ; d ie 
selbe m u ß jedoch für jeden  
A rbeiter m indestens die 
Gesam tdauer seiner auf die 
zw ischenliegenden Sonntage 
fa llen den  A rbeitszeit er
reichen.

A blösungsm aniischaften

Gattung 
der Betriebe.

4) S a l i n e n .

Bezeichnung 
der nach §. 105 d 

zugelassenen A rbeiten.

B e d i n g u n g e n ,  
unter w elchen die  

Arbeiten gestattet werden.

D er Betrieb der übri
gen  O efen während des 
W eihnachts-, Oster- und 
P fin gstfestes, sowie an 
zwei aufeinander folgen 
den Sonn- und Festtagen, 
m it A usschluß der Zeit 
von 6  Uhr morgens bis 
6  Uhr abends,

Der Betrieb derK oblen  
waschen m it A usschluß  
der Z eit von 6  Uhr 
m orgens bis 6  Uhr 
abends, sofern während 
der übrigen Z eit der 
Betrieb der K oksöfen zu
gelassen ist.

D as E ntladen und 
V erschieben von E isen 
bahnwagen bis zu 5  
Stunden.

Der Betrieb der Pum p- 
und Gradierwerke sowie 
der S iederei, derletzteren  
jedoch n icht während des 
W eihnachts-, Oster- und 
Pfingstfestes.

dürfen je  12 Stunden nach 
und vor ihrer regelmäßigen 
Beschäftigung zur A rbeit 
nicht verwendet werden. 
Die denselben zu ge
währende Ruhe m uß  m in
destens das Mafs der den 
abgelösten A rbeitern ge
währten Ruhe erreichen.

D ie den Arbeitern zu ge
währende Ruhe hat m in
destens zu d a u e rn :

entw eder 36 Stunden 
oder für jeden der 
beiden Tage 24 S tun
den.

Die den Arbeitern zu ge
währende Ruhe hat min
destens zu d a u e rn :

für das W eihnachts-, 
Oster- und  Pfingstfest 
sowie für zwei aufein
ander folgende Sonn- 
u nd  Festtage, 
entw eder 36 Stunden 
oder für jeden der 
beiden Tage 24 S tun
den,

fü r die übrigen Sonntage 
entweder 24 Stunden 
oder für jeden zweiten 
Sonntag 36 S tunden.

Die Festsetzung dieser 
Stunden erfolgt durch die 
Polizeibehörde. Den Ar
beitern sind m indestens 
R uhezeiten gem äß §. 105 c 
Absatz 3 oder, m it Ge
nehm igung d er unteren  
V erw altungsbehörde, ge
m äß  §. 105 c Absatz 4 
der Gewerbeordnung zu 
gewähren.

Die den A rbeitern zu 
gewährende Ruhe hat min
destens zu dauern: 

entweder für jeden  zweiten 
Sonntag 24 Stunden 

oder für jeden  d ritten  
Sonntag 36 S tunden 

oder, sofern an den übrigen 
Sonntagen die A rbeits
schichten n icht länger 
als 12 Stunden dauern, 
für jeden  vierten Sonn
tag 36 Stunden.
Der Reichskanzler is t  be

fugt, Abweichungen h in 
sichtlich der D auer der 
R uhezeit zuzulassen, d ie
selbe mufs jedoch für jeden 
A rbeiter m indestens die 
Gesamtdauer seiner auf die 
zwischenliegenden Sonntage 
fallenden Arbeitszeit er
reichen.

Ablösungsmannschaften 
dürfen je  12 Stunden nach 
und vor ihrer regelm äßigen
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Gattung 
der Betriebe

Bezeichnung
der nach §. 105 d

zugelassenen Arbeiten.

5) M e t a l l 
h ü t t e n 
w e r k e ,  

ausschließlich 
der unter 

Ziffer 6 und 7 
fallenden 
Anlagen 

(Gewinnung 
von Gold, 

Silber, Blei, 
Kupfer, Zink, 
Nickel, Kobalt 

Antimon, 
Wismut, 

Arsen, Zinn 
u. s. w.)

Der Betrieb der kon
tinuierlichen Schachtöfen 
(Hochöfen) von mehr als 
sechstägiger Brenndauer.

Für die Gewinnung 
von M etallsalzen, von 
Metalloxyden, sowie von 
Metallen auf nassem 
Wege der Betrieb der 
Laugerei, der Ausfällung 
der Metalle und der E in
dampfvorrichtungen.

Der Betrieb der Flamm- 
öfen.

Der Betrieb der E n t
silberung des W erkbleies, 
m ittelst Zink, einschliefsl. 
d. Zinkschaumdestillation 
und der Entzinkung des 
entsilberten Bleies.

D er Betrieb der Rot
glasöfen.

Der Betrieb der Zink- 
reduktionsöfen.

B e d i n g u n g e n ,  
unter welchen die 

Arbeiten gestattet werden.

Beschäftigung zur ~ irbeÜ
n ich t verwendet werden. Die
denselben zu gewährende 
Ruhe mufs mindestens das 
Maß der den abgelösten 
Arbeitern gewährten Ruhe 
erreichen.

Die den Arbeitern zu 
gewährende Ruhe hat 
m indestens zu dauern: 

entweder für jed. zweiten 
Sonntag 24 Stunden 

oder für jeden dritten 
Sonntag 36 Stunden 

o d e r, sofern an den 
übrigen Sonntagen die 
Arbeitsschichten nicht 
länger als 12 Stunden 
dauern, für jed. vierten 
Sonntag 36 Stunden.
Der Reichskanzler ist 

b e fu g t, Abweichungen 
j hinsichtlich der Dauernder 
■ Ruhezeit zuzulassen; die
selbe m uß jedoch für 
jeden Arbeiter mindestens 
die Gesamtdauer seiner 
auf die 2wischenliegenden 
Sonntage fallenden Ar
beitszeit erreichen.

Ablösungsmannschaften 
dürfen je  12 Stunden nach 
und vor ihrer regelmäßig. 
Beschäftigung zur Arbeit 
nicht verwendet werden. 
Die denselben zu ge
währende Ruhe m uß 
m indestens das Mafs der 
den abgelösten Arbeitern 
gewährten Ruhe erreichen. 
Die den Schmelzern bei 

den Zinkreduktionsöfenund 
ihren Gehülfen zu ge
währende Ruhe hat spätest, 
um 8 Dhr morgens zu be
ginnen und  mindestens 
20 Stunden zu dauern.

Die den übrigen Ar
beitern zu gewährende Ruhe 
hat mindestens zu dauern: 

entweder für jed . zweiten 
Sonntag 24 Stunden 

oder für jeden dritten 
Sonntag 36 Stunden 

oder, sofern an den übrigen 
Sonntagen die Arbeits
schichten nicht länger 
als 12 Stunden dauern, 
für jeden vierten Sonntag 
36 Stunden.

Der Reichskanzler ist 
befugt, Abweichungen hin
sichtlich der Dauer der im 
vorigen Absatz vorgeschrie
benen Ruhezeit zuzulassen; 
dieselbe m uß jedoch für 
jeden Arbeiter mindestens 
die Gesamtdauer seiner auf 
die zwischenliegenden Sonn 
tage fallenden Arbeitszeit 
erreichen.

Ablösungsmannschaften 
i dürfen je  12 Stunden nach

Gattung 
der Betriebe.

Bezeichnung
der nach §. 105 d

zugelassenen A rbeiten.

6. E i s e n -  
Ho  c h o f e n -  

w e r k e .

Das Entladen u. V er
schieben von E isenbahn
wagen bis zu 5 Stunden.

Die A rbeiten  der 
Kesselwärter u . Stocher 
(H eizer, Schürer), der
M aschinisten, Schmelzer, 
Gicht-u Apparatarb iter, 
die Zufuhr der Rohstoffe 
zu den Hochöfen, dieVer- 
arbeitung der Schlacken, 
die V erladung u nd  Ab
fuhr der P rodukte von 
den Hochöfen.

Das Entladen und  V er
schieben von E isenbahn
wagen bis zu 5 S tunden

B e d i n g u n g e n ,  
un ter welchen die 

A rbeiten gestattet werden.

und vor ihrer regelm äßigen 
Beschäftigung zur A rbeit 
nicht verw endet werden. 
Die denselb. zu gewährende 
Ruhe m u ß  m indestens das 
Maß der den abgelösten 
A rbeitern gewährten Ruhe 
erreichen.

D ie Festsetzung dieser 
S tunden erfolgt durch die 
Polizeibehörde. Den Ar
beitern  sind m indestens 
Ruhezeiten gem äß §. 105 c 
Absatz 3 oder, m it Geneh
m igung der unteren Ver
waltungsbehörde , gem äß
§. 105 c Absatz 4  der Ge-
werbeordnung zu gewähren.

Die den A rbeitern zu 
gewährende Ruhe hat m in
destens zu dauern : 

entw eder für jeden zw iten 
Sonntag 24 Stunden 

oder für jeden  dritten  
Sonntag 36 Stunden 

oder, sofern an den übrigen 
Sonntagen die Arbeits
schichten n icht länger 
als 12 Stunden dauern, 
für jeden  v ierten  Sonn
tag 36 S tunden.

D er R eichskanzler ist 
befugt, A bw eichungen h in
sichtlich der D auer d. Ruhe
zeit zuzulassen; dieselbe 
m u ß  jedoch f. jed . A rbeiter 
m indestens die G esam tdauer 
seiner auf die zwischen
liegend. Sonntage fallenden 
A rbeitszeit erreichen.

Ablösungsm annschaften 
dürfen je  12 S tunden nach 
und  vor ih rer regelm äßigen 
Beschäftigung zur A rbeit 
n ich t verw endet werden. 
D ie denselb. zu gewährende 
Ruhe m uß  m indestens das 
M aß der den abgelösten 
A rbeitern  gew ährten Ruhe 
erreichen.

D ie Festsetzung dieser 
S tunden erfolgt durch die 
Polizeibehörde. Den Ar
beitern  sind m indestens 
R uhezeiten  gem äß §. 105 c 
Absatz 3  oder, m it Ge
nehm igung der unteren  
V erw altungsbehörde,gem äß
§. 105 c Absatz 4  der Ge- 
w erbeordnung zu gewähren.

7 ) B e s s e m e r -  
u n d  

T h o m a s 
s t a h l w e r k e ,  
M a r t i n -  u n d  
T i e g e l g u ß -  
s t a h l w e T k e ,  

P u d d e l -  
w e r k e  u n d  

z u g e h ö r i g e  
W a l z -  u n d  
H a m m e r 

w e r k e , s o w i e  
H o c h o f e n -  

¡ r i e ß e r e i e n .

ln  W erken, in welchen 
die A rbeit an jedem  
zweiten Sonntage m in
destens 36 Stunden ruht, 
der Betrieb an den 
übrigen Sonntagen m it 
A usschluß der Z eit von 
6 U hr morgens bis 6 Uhr 
abends. Diese Ausnahme 
findet auf die in  das 
W eihnachts-, N eujahrs-, 
O ster- und  Pfingstfest 
fallenden Sonntage keine 
Anwendung.

Die den A rbeitern  zu ge
w ährende Ruhe h a t m in
destens zu d a u e rn :

für jed en  Sonntag ab
w echselnd 24 und 
48 S tunden.
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Gattung 
der Betriebe.

Bezeichnung 
der nach §. 105 d 

zugelassenen Arbeiten.

B e d i n g u n g e n ,  
u n te r welchen die 

Arbeiten gestatte t werden.

Das E ntladen und  Ver
schieben von E isenbahn
wagen bis zu 5 S tunden.

D ie Festsetzung dieser 
S tunden erfolgt durch die 
Polizeibehörde. Den Ar
beitern  sind m indestens 
Ruhezeiten gem äß §. 105 c 
Absatz 3 o d e r , m it Ge
nehm igung der unteren  
Verwaltungsbehörde, gemäß 
§. 105 c Absatz 4  der Ge
werbeordnung zu gewähren.

D. Chemische Industrie.

8) K a l i 
f a b r i k e n .

D as E indam pfen der 
Chlormagnesiumlaugen u. 
das A bfüllen derselben 
in  Fässer. D iese Aus 
nahm en finden au f das 
W eihnachts-, O ster- und 
Pfingstfest keine An
wendung.

32) P u l v e r -  
u n d  

S p r e n g -  
s t o f f -  

f  a b r i  ken .

Die Heizung 
Trockenräum e.

der

D ie den A rbeitern zu 
gewährende Ruhe hat m in
destens zu d a u e rn :

entweder für jeden
2. Sonntag 24 Stunden 

oder für jeden  3. Sonntag 
36 Stunden, 

oder, sofern an den 
übrigen Sonntagen die 
A rbeitsschichten nicht 
länger als 12 Stunden 
d au ern , für jeden 
4. Sonntag 36 Stunden. 

D er Reichskanzler ist 
befugt, Abweichungen hin
sichtlich der D auer der 
R uhezeit zuzulassen; die
selbe m u ß  jedoch für jeden 
A rbeiter m indestens die 
Gesamtdauer seiner auf die 
zwischenliegenden Sonntage 
fallenden A rbeitszeit er
reichen.

Ablösungs -  Mannschaften 
dürfen je  12 S tunden  nach 
und vor ihrer regelm äßigen 
Beschäftigung zur Arbeit 
n icht verw endet werden. 
Die denselben zu ge
währende Ruhe m uß m in
destens das M aß der den 
abgelösten A rbeitern ge
w ährten Ruhe erreichen.

D ie den A rbeitern zu 
gewährende Ruhe hat 
m indestens zu dauern: 

entweder fü r jeden 
2.Sonntag24Stunden 

oder für jeden  3. Sonn
tag 36 Stunden, 

oder, sofern an den 
übrigen Sonntagen 
die A rbeitsschichten 
nicht länger als 
12 Stunden dauern, 
für jeden  4. Sonntag 
36 Stunden.

D er Reichskanzler is t 
b e fu g t , Abweichungen 
h insichtlich  der Dauer 
der Ruhezeit zuzulassen; 
dieselbe m uß  jedoch für 
jeden A rbeiter m indestens 
die G esam tdauer seiner 
auf die zwischenliegenden 
Sonntage fallenden Ar
beitszeit erreichen.

Ablösungsmannschaften
dürfen je  12 Stunden 
nach und  vor ih rer regel
m äßigen Beschäftigung 
zur A rbeit n ich t ver
w endet wmrden. Die den-

Gattung 
der Betriebe.

Die Bedienung d.Kiesel- 
guhrbrennöfen durch die 
zurün terhaltung  derFeuer 
ohnehin erforderlichen 
Arbeiter.

Die vorstehenden Aus
nahm en finden auf das 
W eihnachts-, Oster- und 
Pfingstfest keine An
wendung.

38) D e s t i l -  
l a t i o n  v o n  
T h e e r  u n d  
Th  e e r ö l  e n.

Bezeichnung 
der nach §. 105 d 

zugelassenen Arbeiten.

Die Beendigung der vor 
6 Uhr des vorhergehenden 
Abends begonnenen De
stillationsprozesse und die 
Entleerung der D estillier
apparate.

D er Betrieb der Oel- 
regenerierapparate bei der 
Gewinnung von Benzol 
aus den Gasen der Kohlen 
destillationsanstalten.

E.

Den A rbeitern sind min
destens Ruhezeiten gemäß 
§. 105 c Abs. 3 oder, m it 
Genehmigung der unteren 
Verwaltungsbehörde, gem äß 
§. 105 c Abs. 4  der Ge
w erbeordnung zu gewähren.

Die den Arbeitern zu ge
w ährende Ruhe hat m in
destens zu dauern:

entw eder für jeden
2. Sonntag 24 Stunden 

oder für jeden 3. Sonn
tag  36 Stunden 

oder, sofern an den 
übrigen Sonntagen die 
A rbeitsschichten nicht 
länger als 12 Stunden 
d a u e rn , für jeden 
4. >onntag 36 Stunden. 

Der Reichskanzler ist be
fug t, Abweichungen hin
sichtlich der D auer der 
R uhezeit zuzulassen; d ie
selbe m uß  jedoch für jeden 
A rbeiter m indestens die Ge
sam tdauer seiner auf die 
zwischenliegenden Sonn
tage fallenden Arbeitszeit 
erreichen.

Ablösungs-M annschaften 
dürfen je  12 Stunden nach 
und vor ihrer regelm äßigen 
Beschäftigung zur A rbeit 
nicht verwendet werden. 
D ie denselben zu ge
währende Ruhe m uß  m in
destens das M aß der den 
abgelösten Arbeitern ge
w ährten Ruhe erreichen.

Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leuchtstoffe, Fette, 
Oele und Firnisse.

B e d i n g u n g e n ,  
un ter welchen die 

Arbeiten gestatte t werden.

selben zu gewährende 
Ruhe m u ß  m indestens 
das M aß der den abge
lösten A rbeitern gewährten 
Ruhe erreichen.

2) B r au  n -  
k o h l e n t h e e r  

u n d  
T o r f t h e e r -  

D e s t i l l a t i o n  
( P  a r a f f i  n- ,  

S o l a r ö l - ,  
M i n e r a l ö l 

f a b r i k e n  
u.  s. w.)

Die Beendigung der
vor 6 Uhr des vorher
gehenden A bends be
gonnenen D estillations
prozesse und die E n t
leerung der Destillier' 
apparate.

Der Betrieb der zur
Gewinnung des Paraffins 
und  W eichparafflns be
nutzten Eism aschinen und 
sonstigen Kühlapparate. 
D iese Ausnahm e findet 
auf dasW eihnachts-,O ster
und Pfingstfest keine An
wendung.

Den A rbeitern sind min
destens Ruhezeiten gem äß 
§. 150 c Absatz 3 oder, m it 
Genehmigung der unteren 
V erwaltungsbehörde,gem äß 
"  105 c Absatz 4 der Ge
werbeordnung zu gewähren.

Die den A rbeitern zu 
gewährende Ruhe hat 
m indestens zu d au e rn : 

entw eder für jed. zweiten 
Sonntag 24 Stunden 

oder für jeden dritten 
Sonntag 36 Stunden 

oder, sofern an den 
übrigen Sonntagen die 
Arbeitsschichten nicht 
länger als 12 Stunden 
dauern, für jed . vierten 
Sonntag 36 Stunden,
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Gattung 
dar Betriebe.

Bezeichnung 
der nach §. 105 d 

zugelassenen Arbeiten.

B e d i n g u n g e n ,

unter welchen die 
Arbeiten gestattet werden.

D ie Gewinnung von 
Weichparaffln durch Aus
nutzung der Winterkälte.

D er Reichskanzler is t 
b e fu g t , A bw eichungen 
h in s ich tlich  der D auer 
der R uheze it zuzulassen; 
d iese lbe  nrafs jedoch für 
je d e n  A rb e ite r m indestens 
die G esam tdauer seiner
auf d ie  zwischenliegenden
Sonntage fallenden Ar 
beitszeit erreichen.

f A blösungsm annschaften
I dürfen je  12 Stunden nach 
' und vor ihrer regelmäfs. 

Beschäftigung zur Arbeit 
nicht vei wendet werden. 
D ie denselben zu ge
währende Ruhe mufs 
mindestens das Mafs der 
den abgelösten Arbeitern 
gewährten Ruhe erreichen

Sprechsaal und Briefkasten der Redaktion.
W ird  b rie flich e  B ean tw o rtu n g  b e i A nfragen  g e w ü n sch t, b i tte n  w ir , denselben 
das P o rto  b e izu leg en , an d e rn fa lls  w ird  angenom m en, dafs die  B ean tw o rtu n g i 

B riefk asten  d e r  R e d a k tio n  g ew ü n sch t w ird .

An die Redaktion des Glückauf
zu Essen.

ln  Nr. 7 des Glückauf vom 23. d. M. las ich den Abdruck 
eines Berichts des kaiserlich deutschen Konsuls H errn von Herff 
zu Pretoria an den Herrn Reichskanzler, betreffend Anstellung 
deutscher Markscheider in der Südafrikanischen Republik. Die 
Redaktion begleitete den Abdruck m it der Bemerkung, dafs die 
Bedingungen nicht gerade sehr verlockend klängen. Es wäre zu 
bedauern, wenn etwa tüchtige Männer sich durch mifsverständ- 
liche Auffassung der dortigen Verhältnisse abhalten lassen sollten, 
von der geschehenen M itteilung Gebrauch zu machen. Die Stellung 
der konz. Markscheider im Transvaal wird, wie der oberste technische 
Bergbeamte der Republik, Herr Staatsbergingenieur Klincke, welcher 
selbst früher Markscheider in Schlesien war, mir bei Gelegenheit 
meines Aufenthaltes in Pretoria versicherte, genau dieselbe sein, 
wie in Preufsen. Sie sind Gewerbetreibende, welche in einer 
Prüfung der Bergbehörde ihre Befähigung nachzuweisen haben. 
Bei den aus Deutschland nach dem Transvaal auswandernden
Markscheidern tr itt an Stelle der P rüfung die Vorlage der in 
Deutschland erworbenen Prüfungszeugnisse. Sie werden, wie in 
Preufsen vom königlichen Oberbergamtsmarkscheider, so im Trans
vaal von dem dort staatlich angestellten Markscheider Herrn Schulz,
bis vor Jahresfrist Markscheider in Cottbus, hinsichtlich der
ordnungsmäfsigen Erledigung ihrer Geschäfte beaufsichtigt. Da 
das Rissewesen im Transvaal infolge der schnellen Entw ickelung 
des Bergbaues sehr im argen liegt, in  küizester F rist aber genaue 
Grubenbilder angefertigt und,  wie bei uns, periodisch nachgetragen 
werden sollen, so ist lohnende A rbeit reichlich vorhanden. Meine 
im verflossenen Jahre veröffentlichten Berichte über die Süd
afrikanische Republik dürften jeden Zweifel daran beseitigt haben, 
dafs der Goldbergbau in grofsartiger Entwickelung begriffen ist, 
dafs ein blühender Kohlenbergbau aufgethan w urde, und dafs 
Eisen-, Blei-, Silber- und Kupfererzbergbau teils ebenfalls schon in 
Aufnahme ist, teils in Bälde zu erwarten steht. Der Umfang der 
von den Markscheidern zu leistenden Arbeiten erweitert sich somit 
von Jahr zu Jahr. Die Lagernngsverhältnisse der Gold- und

Kohlenbergwerke sind an sich einfach; che Gruben srnd trocken, 
verhältnismäfsig rein und  bequem  zu befahren. Es sind zwar 
schon letzt eine Menge sogenannter V erm essungskundigen (surveyors) 

t n len ■ diese besitzen aber m eist nur dürftigste Vorbildung, 
werden der N iederlassung gut ausgebildeter deutscher Markscheider 
daher um  so weniger h indernd in den W eg treten  können, als der

“  Arbeiten .» »  de , R e g ie ..» !  T l  f  „ " m  b
Es werden nur diejenigen derselben m it den deutschen Mark
scheidern in W ettbewerb treten  können, welche der Regierung 
ihre Befähigung nachzuweisen im stande sind.

Ich unterlasse nicht, nochmals darauf hinzuw eisen, dafs nach 
dem K onsularberichte zunächst nur besonders tüchtigen und  von 
der zuständigen Bergbehörde empfohlenen M arkscheidern angeraten 
werden kann, nach dem  Transvaal zu gehen, während m inder 
Befähigte, welche etwa ohne derartige Em pfehlung hinausgehen 
würden, voraussichtlich schweren E nttäuschungen begegnen d u rften . 
zudem ist es erforderlich, dafs die Ausw andernden m it zureichenden 
M itteln für die erste Zeit des A ufenthalts versehen sind.

Aachen, den  25 . Januar 1895.
Hochachtungsvoll ergebenst

S c h m e i ß e r ,  Bergrat.

W ir bem erken hierzu, dafs w ir durch den Zusatz auf S. 120 
des Glückauf keineswegs ein ungünstiges U rteil über die Verhältnisse 
Transvaals zu fällen beabsichtigten, da wir es vielm ehr m it grofser 
Freude begrüfsen würden, wenn das deutsche E lem ent sich mehr 
dem Transvaal zuwenden würde, die B em erkung hatte vielmehr 
lediglich den Zweck, auf die in dem Schreiben des deutschen 
Konsuls an den Reichskanzler enthaltenen wenig günstig er
scheinenden P unkte in  betreff der A nstellung von Markscheidern 
aufmerksam zu machen. Vor allem kann es unseres E rachtens 
n icht einem  deutschen M arkscheider zugem utet werden, dafs er, 
ohne irgend eine G ew ißheit zu haben, auf eigenes Risiko die 
weite, kostspielige Reise nach Pretoria antritt, um  event. in un
günstigem Falle dort zu erfahren, dafs die zu vergebenden Stellen 
bereits besetzt sind, ferner halten wir es für notwendig, d aß  die dortige 
Behörde den etwaig herübergehenden M arkscheidern, die besonders 
tüchtig  und von der deutschen Bergbehörde em pfohlen sein 
m üssen, auch für gewisse Fälle Verpflichtungen denselben  gegenüber 
übernim m t.

Die Redaktion.

Verdingungen.
14. Februar d. J., vorm itt. IOV2 Uhr. K g l. H ü t t e n a m t ,

F r i e d r i c h s h ü t t e .  Lieferung des Bedarfs der fiskalischen 
Friedrichshütte an Eisenschlacken, S tück- und W ürfelkoks und 
Böttcherwaren für das Jah r vom 1. April 1895 bis Schluß März 
1896. A nerbieten werden portofrei, verschlossen und  m it der A uf
schrift „Angebote auf Eisenschlacken oder Koks oder Böttcherwaren" 
entgegengenommen. L ieferungsbedingungen können eingesehen 
oder in Abschrift gegen E insendung von je  50 Pf. für Schreib
gebühren bezogen werden.

I. März d. J. K g l.  L a n d g e r i c h t  I, B e r l i n .  L ieferung der 
für die Zeit vom 1. April er. bis zum 31. März 1896 erforderlichen 
B rennm aterialien, ca. 25 000 Ctr. Braunkohlen, von denen ein Teil 
wenigstens aus böhmischen Gruben herrühren m uß, 4000 Packete 
K ohlenanzünder ä 20 Stück, 30 Rm tr. Holz. Bedingungen sind 
einzusehen und werden gegen Erlegung der Schreibgebühr im 
Betrage von 90 Pf. abschriftlich m itgeteilt. A nerbieten  sind unter
schrieben und versiegelt, m it folgender A ufschrift: „A nerbieten zur 
Lieferung von Brennm aterialien für das Kgl. Landgericht I und  
das Kgl. A m tsgericht I zu B erlin“ einzureichen.

Der heutigen Nummer ist angeschlossen Litterarische Monatsschau (Januar) sowie das Beiblatt 
„Führer durch den Bergbau“ .
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G r o s s e  G r u b e n - V e n t i l a t o r e n  
u. H a n d - V e n t i l a t o r e n ,  S c h m i e d e -  

t e u e r -  u. F a b r i k v e n t i l a t o r e n .
Die vorzügliche Wi r kung  der S cb ö p f- 

schaufe l-V entila to ren  w ird noch bedeutend 
erhöht durch den allein  rich tigen , weil durch 
V ersuche r ich tig  e in ste llbaren  Diffusor. 
Nach erfo lg ter E in s te llu n g  b e tru g  die D e
pression am U m fange des F lügelrades 
50 °/9 d er Gesa in m t-D epression .

M it H ilfe der le tz teren  V erbesserung 
w erden d ie  höchsten N utzeffekte erzielt, 
w elche bei V entila to ren  erre ichbar sind.

Friedr. Pelzer, lascMnenfalirilr,
Dortmund. 3793

für runde u. rechteckige Schächte.
(D . G. M. S. Nr. 2 9 7 5 8 .)

W /cXX^a JC ^v \^v\ \ a y \, .

■Soeben e rsch ien  in  m einem  V erlage:

J a h r b u c h
für  den

Oberbergamtsbezirk Dortmund.
Nach den Akten des Königlichen Oberbergamts zu Dortmund 

und mit Benutzung anderer amtlicher Unterlagen
f ü r  d a s  J a h r

1 8 9 4
zusammengestellt von 

Dr. ju r . W e i d t m a n ,
Königlicher Oberhergrath a. D. zu Dortm und. 

Z w e i t e r  « X aim cgajcL g . 
gr. 8°. 430 Seiten.

P r e i s  i n  G a n z l e i n e n  g e b u n d e n  5 Ma r k .

Dieses Jahrbuch bringt die einzige aus am tlichen Quellen schöpfende 
A ufstellung säm mtlicher Zechen des Oberbergamtsbezirks m it genauen, 
bis in  die jüngste Zeit reichenden Angaben über Lage, Produktion 
A rt der Production, Arbeiterzahl, innere E inrichtung, Repräsentation, 
finanzielle Fundirung  und Erträgniss der Zeche, Börsenstand der 
K uxe oder A ktien u. s. w. Es is t  fü r  jeden K a p ita listen , G e
w erken  oder A k tion är, der an unserem  Bergbau interessirt ist 
oder seine Ersparnisse in dem selben anlegen will, fü r alle eigentlich 
bergbautreibende K reise, technische und kaufm ännische G ruben
direktoren, Bergbehörden, Bergtechniker, M arkscheider und fü r  den 
grossen Kreis der K aufleute und G ew erbetreibenden, welche m it dem 
Bergbau in  V erbindung stehen, unen tbehrlich .

Essen, November 1894.

O .  D .  B a e d e k e r ,
_________________  Verlagsbuchhandlung.

Jiiacli am tlicher Constatirung durchaus 
[sicher in Kohlenstaub u. Schlagwettern,

em pfieh lt

Sprengstoff-A.-G. Garbonit, Hamburg,
(F a b r ik  S ch leb u sch ). a 4 305

S i l i e r  &  D u b o is ,  K a l k - K ö l n ,
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei.

A u f  I b e r e i  t u n  g e n
fü r  E r z e  u n d  K o h l e n  

n a c h  S y s t e m ,  u n d .  P l ä n e n  v o n

W. J. Bartsch.
Patentirter Stossrnndherd für Schlämme. 

Prospecte und Broehuren g ra tis . 4318

'

iv4 'k fSypyoMQ' k'fà'Ji'Jcr (|r*~

A c tien -G ese llsch a ft
für Bergbau, Eisen- u. ' * ‘ * '

D o r t m u n d
l i e f e r t  f ü r  B e r g w e r k e  e tc .

E isen b ah n -S ch ien en  n. 
S ch w e lle n  mit B< festigungs- 

mitteln, E isenbahti- 
w eich en  aller Art, Herzstücke, 
Kreuzungen,D reh sch eib en . 
G rubensch ienen  und 
S ch w e lle n , fliegende Geleise, 
Förderw agen, Kipp- u. M ulden
wagen aller Art. R adsätze  
und R äder ans S ta h l
gu ss  nach über 1500 Modellen 

F orm giissstah lstU clie  
jeder Art. K ok sofen thU ren  
u. B esch lä g e , Drncksätze, 
Ventilkasten etc. etc. 
Schmiedestücke aus Eisen und 
S tahl.

E oconiotiv-, Tender- und  
W aggon-R adsätze. 

E isen co n stru ctio n en , als 
B rücken , D ächer, Schacht
gerüste, Ladebühnen ete. 
Schach  tg estä n g e ,Schacht
ringe. Eiserne Streekenbögen. 
Ei<en- und S tah lb lech e, 
Stab- und F o rm eisen  (I, 
L, L, Zoreseisen etc. etc.) 
Geschmiedete Karren- n. Wagen
achsen.

D lasch inenschranben, 
B u tte r n , N ie ten , An- 
sch w eissen d en . 
G asrohre, v e r z in k te  und  
andere R ohre.

f co-»—
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^ G r ü n e j n

Aelteste deutsche Fabrik von

Amtlich geprüften Bergwerks-, Schiffs- u Jrahnketten

S P E C I A L I T A T :

Ketten für Förderbahnen und Dampfaufzüge.
’3736

M u f f e n -  u n d  F l a n s c h e n r o h t e

Rippenrohre, Zierheizkörper 
Fabrikheizungen, Trockenanlagen 

 Economiser, Speise wasser-Vorwärmer —
T r a n s m i s s i o n e n ,  B a u g u s s .

W asserdichte 
Anzüge

für B ergleute. 
T e c h n is c h e  

G u m m i- ,  
G u ttap erch a-  

u. A s b e s t 

fab rikate ,  

T a l k u m 

p a c k u n g e n  u.

W a s s e r 

s ta n d s g lä s e r  
liefert als 

lang jäh r ige  

Speciali tät

H.HoliBndahl, Essen-Ruhr,
Essener Gunnni^vaareiifälirik.

ÄririRtiirRn^^
| A ctlen-G esellschaft vorm. J .  A. H ilpert 

Nürnberg, Glockenhofstr. 6 
liefert als Specialität:

Duplex-Dampfpumpen
h o r iz o n ta le r  u .  v e r t ik a le r  B a u a r t  u . 

v o rz ü g lic h  w irk e n d  a ls
Kesselspeisepmnpe, Press- 
pumpe, Reserroirpumpe, Bex-g- 
werkspuxnpe, Feuerspritze etc.
fü r  D a m p f k e s s e lb e s i t z e r ,  F ä r b e r e i e n ,  
S p in n e r e i en ,  B r a u e r e i e n ,  

iG e r b e r e i e n ,  P a p ie r -  und Holzstoff-  
Fa b r ik e n ,  H ü tten w erk e  und W a s s e r  

ve rs orq u n ge n  a l l e r  A r t  e tc .  etc.
E in fa c h s te  C o n s tru c tn m , 

d a h e r  4 4350
u n b e d in g t  z u v e r lä s s ig . 

B i l l ig s te  A n s c h a f fu n g  b e i 
t. L e is tu n g s fä h ig k e it

iflis
Dr. Otto Lang.

Haunorer, K.leinfeld7, B.

S e n f f  S z  H e y e  

D ü s s e l d o r f - C r r a f e n b e r g . 4314

4293
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G e h r e - K e s s e l .

W a l t h e r  £  C o .  in  K a l k  b e i K ö ln  a . R h .

6

Garantirte Normal-Leistung: 8—9fache Netto-Verdampfung 
bei 20  Ko. überhitztem Dampf pro □  m wb. Heizfl. u. Stde.

U e b e r h i t z t e r  D a m p f  b is  3 2 0 °  G.
Bestehende Anlagen können unter massigen Kosten 

mit den patent. Neuerungen versehen werden.

Gehre’s Dampfüherhitzer
mit directer u. indirecter Feuerung. 

Altbewährtes bestes System.

Ga. 1000 Apparate mit ca. 4 0 °|o Nachbestellungen geliefert.

Alle A rten yon Kesselsduniede- u, Schweissarbeiten.

Concessionär f.M ittel- u .O stdentsch land  
Sächs. M asch.-Fabrik  Torm. 
R ich .H artm ann , Chem nitz.

NI. Gehre,*
R a t h  b e i  D ü s s e l d o r f .

bauen als Specialität:

S i  c h e r h e i t s -

VasserltaDamitasiil
aller bewährten Systeme.

Patentiert in Deutschland und im Auslande.

A n la g en  v o n  ü b er  3 0 0 0  qm  H e iz flä c h e  au sgefü h rt. 4190

Bestehende Kesselanlagen können leicht nach nebenstehendem verbesse r tem  System Mac-Nicol umgebaut w erden.

Vorzüge: Sicherheit, ökonomischer Betrieb, 
rasches Anheizen, hoher Dampfdruck, trockener 
Dampf, leichte und einfache Aufstellung, be
queme Reinigung, billige Einmauerung, grösser 

Dampf- und Wasserraum.
Prämiirt auf, den Ausstellungen in Köln 1875. 
Köln 1876, Köln 1888, Berlin 1879, Melbourne 
1880/81, Frankfurt a. M. 1881, Mailand 1887, 

München 1888, Melbourne 1888.
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R. W .  Dinnendahl, Kunstwerkerhutte, Steele,
L eistungen b is 6000  cbm p . M in.

100 grosse A nlagen in  B etrieb  und in  Ausführung.

Kleine Gruben-Ventilatoren für Separat-Ventilation
mit Dampf-, Luft-, Wasser- und elektrischen Motoren.

C a p e l l - H a n d v e n t i l a t o r e n .

Capcll - Gebläseyentilatoren und Exhaustoren.

180 -

G. 1  SCHÜTZ, liüHffl LS.
Maschinenfabrik, Eisen- u. Metall-Giesserei

baut als langjährige Specialität

Patent-LuÜ-Compressoren
mit den besten existirenden Ventilen,

welche ohne schädlichen Raum in die Cylinderdeckel 
eingesetzt sind, grossen Hub und weiten, freien 
Durchgang besitzen, den besten bisher von Com 
pressoren erreichten Effect gehen, in Folge eines 

Lufthuffers

ohne jeden Stoss arbeiten
und dadurch von ausserordentlich langer Dauer sind. 

K eine M ark tw aare!
A n erkan nt k r ä ftig e  C onstruction  und  

so r g fä ltig s te  A usführung.

C irca 60  S tü ck  a lle in  in  das R u h rk o h len g eb ie t  
g e lie fe r t, darunter Maschinen von ca. 4 0 0  Pferde

stärken.

V ertreter für RMiilanil, Westfalen:
R. W. D innendahl,  M a sc h in en fa b r ik ,  S tee le .

C o k s ö f e n
mit oder ohne Gewinnung v o n  N e b e n p r o d n c te n

b a u t als S pec ia litä t s e it v ie len  J a h re n

F. J. Collin in Dortmund.
O fenconstruction verschieden , je  nach K oh lengattung .

B e s t e  u n d  b i l l ig s t e  E in r ic h t u n g  4087
z u r  G e w in n u n g  d e r  N e b e n p r o d u e t e .

Feinste Referenzen und Zeugnisse.

D. R . M.-S.
neu, für Flüssigkeiten aller A rt,

auch m it S a n d .E r d e ,  S c h la m m , 

K o h le n . E rz e  etc. verm ischt.

Menck & Hambrock,
A ltona-H am burg. 429S

0  5H5H5E5H5H5B5H5HSHSH52Q
K y y  Besten, harten y y  
B Kohlenfeldspath
■Hin verschied. Körnungen lief, billigst 
Ul 4056 W i lh e lm  M in n e r
n j A rnstadt in Thüringen. [Q 
0 H 5 H 5 2 5 2 5 S 5 H 5 E 5 E 5 E 5 E 5 E 5 0

M u t t e r n  u . S c h r a u b e n ,
gepresst und geschmiedet, roh und blank,
sow ieB ergbau-.H tlttengerätlhe

und W e r k z e u g e  43ol 
empfiehlt in bester W aare

Heinricfi Li m , Haspe, Westf.

Geisenkirchener Gussstahl- und Eisenwerke
vorm. M unscheid  i  C ° - ,  G E LSE N K IR C H E N , W e s tf.— tertigen

Gussstahl-Formguss
jeden Gewichtes in  zweckentsprechender, ausnutzungsfähigster Qualität 

für Walz- und Hammerwerke, Eisenbahnen, Maschinen-, Lokomotiv- und Waggonfabriken, 
Schiffsbau- und Brückenbauanstalten, Berg- und Hüttenwerke etc.

Zahnräder "ac*1 Modellen oder m it Maschinen geformt, in  rohem oder bearbeitetem  
  _ Zustande.

für schmalspurige Bahnen und Strassenbalinen nach 
über 800 Modellen.

Zustande.

Stahlräder und Radsätze
R ä d e r  f ü r  S c h ie b -  u n d  H a n d k a r r e n .

 = ca. 2 Millionen Räder für das In- und Ausland geliefert.

j-i.itim  w u  ^ “ »ai ~ i ”---- ---------

Q r a d l r w e r k e
Patent Zsehocke 4344

zur Kühlung von Condensations- 
wasser und Lüftung von Abwässern

\ *  A  \

U oly.-Indus 1 rie 
K aiserslautern.
General-Vertreter für Rheinland und W est

falen : M. Koyemann, Nachf. von Gustav
M elcher & Co., Düsseldorf.

Verantwortlich für den wirtschaftlichen Theil Dr. R e i s m a n n - G r o n e ,  für den technischen Theil Bergingenieur R. C r c m e r ,  
für den statistischen Theil W. W e l I h a u s e n ,  für den Anzeigenteil H e rrn . G eh r i n g ,  sämmtlich in Essen.


